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Darunter mehrere vollbesetzte Truppentransporter sowie zwei Zerstörer und ein Unterseeboot.

Angriffe in Südkunesienunter schweren Verlusten des Gegners gescheitert . — Schwere Angrisfe der Luftwaffe gegen den sowjetischen Marinestütz-

Aus dem Aührerhauptquartier , 23 . April . Düs
gberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der gesamten Ostfront fanden gestern keine
nennenswerten Kampfhandlungen statt.

Die Luftwaffe führte in der vergangenen Nacht
einen schweren Angriff gegen den Marinestützpunkt
Poti an der Schwarzmeerküsie.

An der tunesischen Westfront sind heftige örtliche
im Gange.

Bei dem am 22. April gemeldeten erfolgreichen
Angriff wurden mehrere hundert Gefangene ein-
gebracht , fünf Panzer und S0 Kraftfahrzeuge er¬
beutet öder vernichtet. >

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge sprengten in
überraschenden Tiefangriffen Panzerbereitskellungen
und Aahrzeugkolonnendes Feindes. ,

Die mit weit überlegenen Kräften geführten
Angriffe gegen die deutsch-italienischen Stellungen
m der füdlunesischen Front scheiterten auch gestern
»nker schweren Verlusten des Gegners.

Sowjelflugzeuge warfen in der vergangenen
Rächt planlos Sprengbomben auf ostpreußisches
Gebiet . Zwei der angreifenden Flugzeuge wurden
abgeschössen.

Wie durch Londermeldung bekannt gegeben,
erlitt der feindliche Handelsschiffsraum im Mittel-

Zurück aus der größten Geleitzugsschlacht.
Voller Stolz hat die Besatzung die Siegeswimpel
am Sehrohr gesetzt. Ein Tanker von 12 000
BRT . und ein englischer Zerstörer waren die
Beute . (PK . -Aufnahme:

Kriegsberichter Beilstein. PBZ ., Z .)

Punkt Poti.

meer und im Atlantik neue schwere Einbuße. Im
Kampf gegen stack gesicherte Geleitzüge versenkten
unsere Unterseeboote wieder 1k Handelsschiffe mil
121 SSL BRT - , darunter mehrere vollbesetzte Trup-
penkransporter sowie zwei Zerstörer und ein Unter¬
seeboot . Zwei weitere Schisse wurden torpediert.

ÄKS schMUchellnlerleebool
lkWM 5chM

Berlin. Auf den Protest der , schwedischen Gesandtschaft
vom 19. April, die . darüber Klage geführt hat , daß der
deutsche - Handelsdampfer „ Altkirch " das schwedische U -Boot
„Draken "

beschossen hat , hat
' die Reichsregierungeine ein¬

gehende Untersuchung geführt , dessen Ergebnis veröffentlicht
wird. Danach ist der schwedische Protest unberechtigt . Der
Vorfall hat sich einmal außerhalb der Dreimeilenzone, also
nicht in schwedischen Hoheitsgewässernereignet, ferner trägt

das schwedische U - Boot durch sein unverständliches Verhal¬
ten , das zudem mit den Befehlen der schwedischen Kriegs¬
marine in krassem Widerspruch steht , selbst die Schuld daran,
daß der Kapitän des deutschen Handelsschiffes es für ein
englisches U - Boot hielt und daher Feuerbefehl gab.

Zer Zank -es Meer
Ans dem Führsrhaupkquartier , 22 . April. Der

Führer gibt bekannt:
Zu meinem Geburtstage sind mir aus allen

Gauen des Reiches und aus dem Auslande so zahl-,
reiche Glückwünsche zugegangen, daß ich sie nicht
einzeln beantworten kann. Ich spreche dabei auf
diesem Wege alley. die meiner gedacht haben, den
aufrichtigsten Dank aus.

Abwehrüberlesener britischer Ansrisse
an öer sübtunesischen Front

Rom, 23 . April. Der italienische Wehrmacht- - gattenkapitän Eugenio Torriani , ist am Donnerstag
bericht vom Freilag hat solgenden Wortlaut : j bei einem Autollnfall tödlich verunglückt. Torriani

Im Südabschnitt der Tunesien-Front nahm am war mit seinem Auto auf dem Wege nach Mar del
gestrigen Tage der feindliche Druck zu . dem sich Plata . Infolge einer Reifenpanne stieß er mit
unsere Einheiten in wiederholten Gegenangriffs- , einem ihm entgegenkommendenWagen zusammen,
unternehmen entgegenstelllen. Unter unseren Ein-
Heiken verdient die unter dem Befehl von General
Aalugi stehende Division „Pisioria " besondere Er-
wühnung. deren Infanteristen mit unerschütterlicher
Festigkeit die wiederholten Angriffe überlegener
britischer Streilkräfke aushielken. Auch im West¬
abschnitt, auf den der Feind seine Offensive aus¬
hielken . Auch im Wesiabschnitt, auf den der Feind

Zer ZlorgMau-Wn
Berlin. Sowohl von der amerikanischen Nachrichten-

Agentur Umteb -Preß , wie vom britischen Reuterbüro liegen
Meldungen vor. die wichtige, wshrungspolitrscheEreignisse
im Lager der Anti- Achsenmächte und einen Groß- Coup der

Veut 8eke L<rieZ808tern
Ostern, sonst ein Fest, dazu bestimmt, die Ge¬

danken friedlich und versöhnlich zu stimmen, läßt, da
wir uns in dem härtesten Entscheidungskampfun¬
serer Geschichte befinden, für solche Betrachtungen
keinen Raum . Gewiß freuen wir uns über das
Wiedererwachen der Natur , die ihr schönstes Kleid,
anlegt, aber diese Freude kann nicht so ursprünglich
und unbeschwertsein wie in den Jahren , die diesem
Weltenbrand vorausgegangen sind.

Wenn wir die Zeit von 1933 , der Machtüber¬
nahme, bis zum Kriegsausbruch am 1 . September
1939 vor unserem geistigen Auge vorüberziehen
lassen , dann nur in dem Gefühl des tiefsten Dankes
gegenüber dem Führer , der in dieser so kurzen
Spanne dem Volk den Glauben an seine Zukunft
wiedergegeben hat . Zahlreich. find die Werke des
Führers , die errichtet wurden, immer wieder brachte
der Führer zum Ausdruck, daß er nur ein Ziel
kenne : Die friedliche Aufbauarbeit, um einen So¬
zialstaat von vorbildlicher Kultur zu schaffen . Nur
zu bald sollte es sich jedoch zeigen, baß diesen Be-

8 .

seine Offensive ausdehnte, sind heftige Kämpfe im amerikanischenFinanzjuden erwarten lassen.
Gärige. ' ! Es handelt sich um den Plan einer „Internationalen

In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger sechs Währungsstabilisterung" auf der Goldbasis, der von dem
Flugzeuge ab. Des weiteren wurden vier Spitfires amerikanischen Finanzminister , dem Juden Morgenthau,
von unseren Jägern , die als Bedeckung eines Luft- ausgearbeitet worden ist ' und zum Gegenstand einer Konfe-
geleits eingesetzt waren , vernichtet. jrenz der Anti -Achsenmächte gemacht werden soll . Diese

Feindliche Flugzeuge unternahmen einen Ein- Konferenz war bereits anberaumt und ist inzwischenwieder
flug auf Syrakus , wobei drei Zivilpersonen getötet verboten worden. Das Kernstück des Planes ist die Schaffung
und 13 verletzt wurden. Die Schäden sind gering.
Auch ans Larloforle (Eagliari ) sowie auf die Um¬
gebung von Eatancaro und Ragusa wurden einige
Bomben abgeworfen, durch die insgesamt vier Per¬
sonen getötet und 144 verletzt wurden . Von Alak-
bakkerien wurden zwei Flugzeuge abgeschossen.
Eines stürzte östlich von Syrakus brennend ab. das
andere stürzte bei Poccallo ins Meer.

Der italienische Marmeattachv in Buenos Aires
bei einem Autounfall tödlich verunglückt.

Buenos Aires, 23 . April. Der Marmeattachv an
der italienischen Botschaft in Buenos Aires, Fre-

öerechle Arafe für IM-Zlor-drenner
ULA. -Gangsterflieger in Ja pan zum Tode verurteilt.

Am IS. April 1942Berli n.
amerikanische Luftpiraten einen Terrorangriff auf

japanische Hauptstadt Tokio . Bei diesem An-
Mf, der sich wie alle Unternehmungen der anglo-
"merikanifchen Mordbrenner ausschlieeßlich auf die
Mlörung ziviler und kulkureller Ziele und Werte
Weke . wurden zahlreiche Zivilpersonen» darunter
vwuen und Kinder, getötet.
. Auf Anordnung der japanischenRegierung wur-
M bei diesem Angriff abgeschossene und gefangen
Mommene amerikanische Piloten einer Verneh-
Mg unterzogen. Genaueste Feststellungen eines
Msuschen Kriegsgerichts ergaben die einwandfreie
«° I>chk der amerikanischen Flieger, zivile Objekte
ltzugreifen und die Bevölkerung zu terrorisieren.

. japanische Regierung ordnete daraufhin die
-sirafung dieser übersührken Mordbrenner an.

v
" einige von ihnen, deren Mordtaten erwiesen

v wurde die Todesstrafe verhängt und — wie
>

r US .-amerikanische Präsident Roosevelt nunmehr
Erklärung mitteilke — das Urteil vollstreckk.

. /s dieser Mitteilung stellte Roosevelt angesichts der
"gewiesenen unzähligen reinen Mordtaten der

. menkanischen Gangster die unverschämte Behaup-
j.g ?uf , die amerikanischenFlieger Hallen den De-
.j

? : Me Angriffe nur gegen militärische Ziele zu
und es sei bekannt, daß sie von diesen In-

I>
"? >onen nicht abwichen . Ohne ein Wort über die
"arischen Methoden der US .-amerikanischenLuft-

y gsuhrung zu verlieren, erklärte Roosevelt. dieses
der japanischenBehörden sei „ein Akt der

hi Engländer und Nordamerikaner haben sich,
me Terrorangriffe auf das deutsche Reichs-

untecnahmen i gebiet hundertfach bewiesen haben, geradezu darauf
^ "« r > spezialisiert, zivile Objekte , in erster Linie die Wohn¬

stätten der arbeitenden Bevölkerung, mit Bomben
zu belegen und Frauen und Kinder zu töten. Roose¬
velt besitzt dennoch die unverschämte Frechheit zu
behaupten, die nordamerikanischen Flieger hätten
niemals absichtlich die Zivilbevölkerung angegriffen.

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte,
durch die Vernehmung der nordamerikanischenFlie¬
ger in Japan hat sich klar ergeben, daß diese be¬
wußt nach Art von Banditen und Mordbrennern
auch die japanische Zivilbevölkerung mit Bomben
belegt haben, ebenso wie sie in Berlin , Paris , Ant¬
werpen, Essen , Köln oder München absichtlich Kul¬
turstätten, Krankenhäuser, Sportplätze und Wohn¬
häuser angreisen, um die Zivilbevölkerung zu
terrorisieren.

Wenn jetzt die Japaner diese Banditen , die vor
Jahresfrist Tokios Zivilbevölkerung terrorisierten,
nach eingehender gerichtlicher Untersuchung einer
gerechten Bestrafung zuführten, so wird es nieman¬
den in der rechtlich denkenden Welt geben , der dem
nicht zustimmt. Mordbrenner , die systematisch ent¬
gegen den Bestimmungen des Völkerrechts Frauen
und Kinder töten, verdienen nur die Todesstrafe.

Die Vereinigten Staaten sollen nicht mit der
heuchlerischen Behauptung kommen, diese Urteile
wären Barbarei . Barbarei ist vielmehr das absicht»
liche Hinmorden der unschuldigen Zivilbevölkerung
und die sinnlose Zerstörung kultureller Stätten . Das
japanische Vorgehen gegen die angloamerikanischen
Gangster-Angriffe ist die einzig richtige Antwort auf
die verbrecherische Gemeinheit der englisch -amerika¬
nischen Mörder.

eines sogenannten „Stabilisierungsfonds" von mindestens
S Milliarden Dollar, der — und das ist daran das wichtigste
— obligatorische Goldeinzahluffhender an der vorbereiteten
Währungsregelung teilnehmenden Staaten verlangt. Da
aber heute die wenigsten Staaten über die hierzu erforder¬
lichen Goldmengenverfügen, werden sie gezwungen sein , ent¬
sprechende Goldanleihen bei den USA . aufzunehmen. Die
Wallstreet-Juden können aber als Monopolbesitzer der mone¬
tären Goldbeständeder Welt den um Goldanleihen nach-
snchenden Staaten die wirtschaftlichen Bedingungen diktieren,
unter denen sie Gold für den sogenanntenStabilisierungs-
fonds erhaltenkönnen.

Um von vornherein auch die Möglichkeit auszuschalten,
daß sich ein Staat auf anderem Wege, wie etwa über eine
aktive Handels- und Zahlungsbilanz, die erforderlichen Gold¬
mengen für den Stabilisierungsfonds beschafft , sieht der
Plan eine internationale Kurskontrollevor, durch die jede
Währungsbewertuug für eine aktivere Gestaltung der Han¬
delsbilanz unmöglich gemacht wird. Gegen eine solche Kurs¬
kontrolle , solange diese den volkswirtschaftlichen Interessen
der beteiligten Staaten wirklich Rechnung trägt, wäre nichts
einzywenden, wenn nicht die Mehrheits- und Beschlußoer-
hältnisse in der Verwaltung des Stabilisierungsfonds von
vornherein derart gelagert wären, daß die Vereinigten
Staaten praktisch durch ihre Stimmen jede gegen die ameri¬
kanische Goldoersklavunggerichtete Regung ersticken können.
Die für eine Aenderung des Wechselkurses erforderliche
« /s- Mehrheit in der Verwaltung des Stabilisierungssonds ist
ohne die Zustimmung der Amerikanerdeshalb nicht möglich,
weil die Wallstreet in dem Direktorium über mindestens
25 Proz . also ein Viertel der Stimmen und über einen noch
weit größeren Einfluß- Fonds die Stimmen der von den
USA . wirtschaftlich direkt abhängendenStaaten haben wird.

Mit zynischer Offenheit wird dabei deutlich zum Aus¬
druck gebracht , daß man in Newhork gewillt ist , diese Wäh¬
rungsregelungbei den von den USA . infolge der Kriegs¬
ereignisse abhängigenStaaten — das sind praktisch alle Anti-
Achsenmächte — rücksichtslos durchzusetzen.

Mit dem Plan einer internationalen Währungsstabili¬
sierung auf der Goldbasis sind aber die letzten Schleier von
den amerikanisch -jüdischen

' Weltversklavungsplänen gefallen.
England, das seine bisher beträchtlichen Goldreserven wäh¬
rend des Krieges ganz an Wallstreetabgegebenhat , stellt nur
noch schwache Versuche an , sich den amerikanischen Verskla¬
vungsplänen zu entziehen , und hat deshalb einen eigenen
Vorschlag für eine allgemeine Währungsstabilisierung nach¬
dem Kriege ausgearbeitet, zu welchem es seine wichtigsten
Gedanken übrigens aus der Währungspolitikdes ihm so ver¬
haßten nationalsozialistischen Deutschland bezog . Die englische
Opposition gegen die amerikanischen Pläne ist jedoch zu
schwach , um überhaupt ernst genommen werden . An ihr
werden die Pläne der Wallstreet kaum scheitern . Scheitern
werden sie nur durch die Reaktion, die der ungeheuerliche
jüdische Betrugs- und Ausbeutungsplan in allen betroffenen
Völkern eines Tages auslösen wird.

'
! ? f

,
' - - - ' -

Oeslerliches Land.
(Reiserer-Schröder, Zander -Multiplex-K .)

mühungen der Erfolg versagt bleibest mußte. In
Paris , London und Washington sah man mit -neidi¬
schen Augen auf dieses neue . Leutschland,- fürchtete
man, - daß,das sozialistische Beispiel, das her Führer
nicht mit Worten, sondern mit Der Tat gab, auf die
Schaffenden der anderen Völker nicht ohne Einfluß
bleiben würde . - Hierin erblickten die Plütokraten,
die ihre Geldsackinteressen bedroht sahen , eine große
Gefahr. Hinter jedem noch so ehrlich/gemeinten
Wort des Führers witterte man den - Verrat , eben
weil man selber verlernt hätte, in Treu sind Glau¬
ben zu denken.

Wir wissen , was für ein Schicksal man,uns für
den Fall einer .Niederlage zugedacht hat. - Das
Deutschland der vielen hundert Kleinstaaten soll eine
Wiederauferstehung feiern, eine dauernde 'mili¬
tärische Besetzung des Reiches , seine politische und
wirtschaftliche Versklavung ist das weitere Ziel un¬
serer Feinde. Es soll wieder so kommen , wie in
jener Zeit der Rhein- und Ruhrbesetzung, da Deut¬
sche den Bürgersteig vor Negern verlassen mußten.
Wir sollen ein Sklaventum erdulden, wie es die
Welt noch nie gesehen hat, der „Frieden"

, den man
uns bescheren will, soll ein gigantisches Uebersailles
darstellen.

Und weil der Führer dies seit vielen Jahren
klar erkannte, hatte er für diesen Fall Vorsorge ge¬
troffen und für sein Volk eine starke und mit den
modernsten Waffen ausgerüstete .Wehrmacht ge¬
schaffen . Und hinter dem Führer steht , nicht nur
die Wehrmacht, sondern das ganze deutsche Volk,
das in den zwei Jghrzehnten , seitdem der Führer
den berühmten Astsspruch getan hatte : „ Ich aber
beschloß , Politiker zu werden," durch die Bewegung
politisch und weltanschaulichgeschult wurde und von
einer. Ueberzeugung durchdrungen ist , die durch
nichts mehr aus den Herzen der hundert Millionen
herausgerissen werden kann.

Wir wissen , daß die kommende Zeit von un¬
serem Volk noch manche Opfer fordern wird, daß
noch in manche Familie Leid und Trauer ihren
Einzug halten werden, weil das Liebste , das sie
hatte, nicht mehr wiederkommen wird. Aber diese
Opfer, die gebracht werden, ersparen es unseren
Kindern und Kindeskindern, daß sie nach ein paar
Jahrzehnten sich wieder einem räuberischen Ueber-
fall ausgesetzt sehen und von neuem zu den Waffen
greifen müssen , denn die neue Ordnung, die Adolf
Hitler schafft, ist Bürge dafür , daß sich

' das Leben
der Völker nach anderen Grundsätzen abspielen
wird, als sie von London, Washington und Moskau
aufgestellt worden sind.

Wenn an diesem Ostersonntag die Glocken



läuten , d
'
ann werden unferS Gedanken hinausgehen

zu unseren Soldaten , ein unsichtbares Band wird

sich um Front und Heimat schlingen . Hart , eisern
>>nd ^ tWoMn „ i.

'
,MW .stren, , wir jn die Zukunft-

Seien ' tvir ^ geräd ^ -ZÜ- dieM Stünde
^

besonders stolz,
daß an unserer Spitze ein Mann steht , um den uns,
sie mögen es eingestehen oder nicht , am Ende die

ganze Welt beneidet!
Unsere Gedanken sind nur auf ein Ziel gerichtet:

den Sieg. Ihn zu erringen muß unser heißes
Bemühen sein . Jede Kraft ist für diese Aufgabe
ernzusetzen . Wenn der Sieg errungen ist , werden
wir das Osterfest wieder so begehen , wie unser
Volk eg seit alter Zeit kennt , als das Fest der Auf¬
erstehung und des Sieges , der Erfüllung und des

Triumphes.

Koch ZSV 0V0 Polen ermorde!»
Berlin . Im Rahmen weiterer Aeußerungen des

Abscheus über den jüdisch -bolschewistischen Massen¬
mord im Wcftde von Katyn wird aus Teheran be¬
kannt , daß von

'
400 000 Polen in der . UdSSR ., aus

denen in Iran eine polnische Armee gebildet werden
sollte , noch nicht einmal 66 600 in Teheran ange¬
kommen sind . Wahrscheinlich sind auch diese 356 600

Polen non den Bolschewisten ermordet worden.

Mitkäker des Massenmordes von Katyn.

England und die USA . werden in einem „ Die
Mittäter des Massenmordes

"
überschriebenen Leit¬

artikel der römischen , Zeitung „ Tribuna " als mit¬
verantwortlich für

'die Hinschlachiung der polnischen
Offiziere im Walde von Katyn angeprangert . Wo
ist me von den Angelsachsen so scheinheilig zur
Schau , getragene Menschenfreundlichkeit hingekvin-
men ?^ fragt das Blatt . Ist das die von ihnen an¬

gekündigte bessere Welt , in der Kriegsgefangene er¬
mordet werden ? . Die , Gräberfelder von Katyn
stellen die - gesamte Menschheit unserer Zeit vor die

Frage , ob unsere Erde in Barbarei untergehen
oder ob sie dis Barbarei besiegen werde . Das Welt-

gewissen kann über den Fund im Walde von Katyn
picht so leicht hinweggehen.

Die Wendemarke.

Der deutschen Propaganda ist oft vorgehalten
worden , sie übertriebe bei der Schilderung der

Ziele und Methoden der Bolschewiken . Man konnte

Beweise liefern , wo immer man wollte , sie wurden
mit ». deutscher Kriegspropanganda

"
abgetan und

entsprechend bewertet . Es mußten erst wieder die

Bolschewiken selbst kommen und bestätigen , daß
diese Nachweise noch nicht entfernt an die von ihnen
gehandhabte Wirklichkeit reichen . Es bedarf keines
Wortes mehr über die Bedeutung der Massengräber
von Katyn . Mit Recht betont darum der Groß¬
deutsche ^„ Pressedienst

" : Deutlicher als diese Funde
können über die Bolschewiken und alle , die mit

ihnen aegen Europa verbündet sind , auch die stärk¬
sten Worte nicht aussagen . Wer noch Herr seiner
fünf .Sinne ist , ganz gleich , in welchem Kriegslager
er steht oder mit welchem er sympathisiert , ganz
gleichauch, - welcher engen Sonderpoliti ! er ver¬
haftet ist , steht Mn an der Wendemarke für sein
persönlichstes , privatestes Begreifen der Dinge , die
me , Welt bewegen . Was sind noch Entbehrungen
md Wunschbilder , Was D̂iskufsionen über kriegs¬

notwendige Hacken und politische Sonderwünschs,
wenn die kategorische Frage an . die Menschheit gc-
ltcllt wird , ob sie Wert auf weitere Existenz legt
oder nicht ? ! Die Bolschewiken haben nun unter
alles , was ihnen je vorgeworfen wurde , ihre eigene
mutige Unterschrift gesetzt und eindeutig ausgesaqt.
wofün sie und ihre Verbündeten und Helfershelfer
kämpfen .

" - ' .

kefpräch in Wkago
Churchill hat England in ein schlechtes Geschäft

getrieben , als er diesen Krieg anblies . Für das
Versailler Statut von Danzig wollten die englischen
Kriegshetzer fechten — und nun müssen sie erleben,
wie das Statut ihres Empires vor die Hunde geht.

, Ein Gespräch , das der Herausgeber der „ Chicago
Tribüne "

^ McCormick , mit einem Reporter der Zer-
tuua .^ PM

"
führt,erzeigt erneut , wie . hie USA . sich

anschiKen , Englands Erbe ünzütreten.
McCormick : „ Ich habe die Absicht , in einer , Leit-

artikelfolge dafür einzutreten , daß die Bereinigten
Staaten sich Australiens , Neuseelands , Kanadas,
Schottlands und Wales annehmen sollten , Macht
sie zu Staaten wie Norddaköta . dann können wir
ihnen - Nne , republikanische Regierungsform garan¬
tieren !" -

Der Reporter : „Ist das nicht eine Aufteilung
des britischen Empires ? "

MyCormick : „Darüber sollen sich andere den

Kopf zerbrechen . Ich halte es nicht für meine Pflicht,
den Versuch zu machen , Las britische Empire zu er¬
halten , Wir haben jetzt 48 Staaten . Wir werden
dann einige mehr haben.

Es dürfte im Buckinghamvalast sicher inter-
- ssieren , daß es Leute in den USA . gibt , die Be¬

sitzungen :der Krone von England republika¬
nisch machen wollen . Nette Aussichten ! Sowas
kommt davon,,wenn die verkehrten Leute sich um
Danzig bekümmern!

Kriegsgerichksverhandlungen gegen bolfche-
m wistische Untermenschen.
Madrid , 22 . April . In Barcelona fanden

vor dem Kriegsgericht die Verhandlungen gegen
den Präsidenten und drei Mitglieder des Roten
Komitees , der katalanischen Stadt Vich statt , auf
deren '

Veranlassung während des Bürgerkrieges
über,800 unschuldige Einwohner ermordet wurden.
Dkei

'
Angeklagte haben außer den Mordtaten Plün¬

derungen , Diebstähle und Verhaftungen im großen
Umfange durchgeführt . Einer von ihnen war gleich¬
zeitig Chef der kommunistischen Jugend . Gegen die
dcki Angeklagten wurde die Todesstrafe beantragt.

Auch in Mataro fanden Ktiegsgsrichtsverhand-
lungen gegen zwei spanisch -bolschewistische Rädels¬
führer , statt , auf deren Konto Mordtaten während
des Bürgerkrieges kommen . Einer von ihnen brachte
u . ä . den Bürgermeister von , San Juan de Vilasart
um und machte sich selbst zum Bürgermeister . Der
andere ermordete u . a . einen Richter und einen
Geistlichen ! Auch gegen diese beiden wurde die
Todesstrafe beantragt.

In einer freiwilligen Sonderspenüe für das Kriegs-
WHW . hat die . deutsche Polizei 16 893 903,19 RM . aufge¬

bracht^

Wettere ASA -VeftiMitt
s ch » ngHai : lieber eine Beschießung japanischer ,

Schiffbrüchiger durch nocdamecikanische Flieger und den Ve»

zweislungskamps dieser Schiffbrüchigen mit Krokodilen in den

Gewässern um Neu -Gulnea berichtet ein Korrespondent von!

„ Jnkerlmlionlll News Service " nach Newyork . Sein Bericht >

lautet wörtlich : s
„ Unser Flugzeug -Kommandant Olsen (Iowa ) ist vielleicht

etwas sadistisch « canlagt , behauptet aber , während seiner

ganzen Iliegcrlausbahn keinen schöneren Anblick gehabt zu
haben . Vor einigen Tagen grissen wir gelegentlich einer be¬

waffneten Auskläcung bei Holländisch -Neuguinea eine An¬

zahl feindlicher Küstenfahrzeuge an.

Wir versenkten eine Reihe von Fahrzeugen und beschossen

danach im Tiesslug mit unseren Bordwaffen die im Wasser
um ihr Leben kämpfdenen Schiffbrüchigen . Wir flogen so

niedrig , daß wir den Gefichksausdruck der Schwimmenden
sehen konnten und was vielleicht noch reizvoller war

wenige hundert Meter von den gekenterten Schissen entfernt
eine große Anzahl von Krokodilen . Wir haben daraushin
keine Munition mehr verschwendet , denn wir wußten , daß

diese Krokodile noch viel bessere Arbeit als unsere Maschl-
» engewchre leisten würden ."

„ Dm meisten unserer Alugzeugsührer
"

, so schließt der

Korrespondent seinen Augenzeugenbrrichk ab , „ die in diesem
Gebiet kämpfen , haben vor den Krokodilen und Haifischen
ebenso große Furcht wie vor den japanischen Fliegern ."

Auch dieses Bekenntnis wird man sich merken!

Amerikanische Unmenschlichkeit.

Rom , 23 . April . Die Abendblätter verzeichnen

einige weitere schwere Verletzungen von Kindern,
die in der Umgebung von Neapel Füllfederhalter
fanden , die von anglo -nmerikanischen Fliegern ab¬

geworfen waren . Kaum hatten die Kinder die

Füllfederhalter in der Hand , erfolgten bereits die

Explosionen, .! wobei . die - ahnungslosen - Kinder völlig
zerfetzt wurden.

Sin neuer itusbruch britischen Hasses
Berlin . Der alte . britische Deütschenfresser Lord

Vansittart hat unter dem Titel „Meine Lebens¬

erfahrungen
" ein Buch geschrieben , in dem er seinem

Haß gegen alles Deutsche die Zügel schießen läßt.
Er verlangt wieder einmal die einseitige Abrüstm g
Deutschlands und erklärt , um alle Zweifel zu zer¬
streuen , daß er darunter versteht:

1 . Deutschland soll seines Heeres , seiner Flotte
und seiner Luftwaffe beraubt werden;

2 . totale und ständige Unterdrückung jeglicher
militärischer Organisation;

3 . Auflösung der Jugendbewegung;
1. Auflösung aller Sportvereinigungen;
5 . Be eitigung des Kriegspotentials Deutsch¬

lands;
6 . Ende seines wirtschaftlichen Aufschwungs;
7 . Besetzung ganz Deutschlands durch Streit-

kräfte der Achsengegner.
So stellen sich die edlen Lords also die Nach¬

kriegszeit vor ! Deutschland ist für sie nur ein

größerer Kaffernkral . Dem deutschen Volke wird

das Schicksal der Bewohner einer englischen Kolonie

zugedacht . Vansittarts neuer Haßausbruch belehrt
-uns darüber , daß man in London auch heute noch
so denkt . Die . Pläne der britischem Machthaber
werden dadurch nicht weniger , verbrecherisch , daß
sie nicht durchgeführt werden können . An allen

Fronten steht die deutsche Wehrmacht bereit , um

Vänssttart und seinesgleichen die einzig richtige
Antwort auf seine unverschämten Zumutungen n
erteilen.

EMseeiches Unsrtffskmttrnehmenm Tunesien
Erfolgreicher Luftangriff auf Aber deen ohne eigene Verluste.

Aus dem Führerhauptquartier , 22 . April . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Ostfront verlief der Tag bei örtlicher
Sampfkälligkeik im allgemeinen ruhig . Die Sowjets
verloren gestern 77 Flugzeuge , davon 20 in Lufk-

kämpfen mit finnischen Jägern . Zwei deutsche

Flugzeuge werde « vermißt.
Bei einem erneuten Vorstoß - leichter deutscher

Seestceikkräfte gegen den sowjetischen Nachschub¬
verkehr entlang der Kaukasusküste wurden drei

feindliche Versorgungsfahrzeuge versenkt.
Im Wesiabschnitt der tunesischen Front erreichte

ein eigenes Augrisfsunkernehmen die gesteckten
Ziele . Der Feind erlitt schwere Verluste . Beute
und Gefangenenzahlen stehen noch nicht fest.

An der Südfeont scheiterten auch gestern durch
stärkstes Artilleriefeuer unterstützte feindliche An-

griffe am unerschütterlichen Widerstand deutscher
und italienischer Truppen . Eigene Gegenangriffe
an verschiedenen Stellen der Front brachten Erfolg.

Die Luftwaffe griff in der Nacht Schiffsttege-
plätze in algerischen Häfen erfolgreich an und er¬

zielte bei einem Angriff gegen ein feindliches Geleit

schwere Treffer aus einem größeren Frachtschiff.
An der Lanalküste schossen deutsche Jäger ohne

eigene Verluste acht britische Flugzeuge , darunter

sechs Bombenflugzeuge ab.
Ein Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge

belegte in der vergangenen Nacht aus geringer
Höhe das Hafen - und Stadtgebiet von Aberdeen
mit Spreng - und Brandbomben . Bei dem in zwei
Wellen vorgekragenen Angriff wurden erhebliche
Schäden durch Bombentreffer in den kriegswichtigen
Anlagen des bedeutenden Versorgüngshafens ver¬

ursacht . Alle Flugzeuge kehrten zu ihren Einsatz-
Häfen zurück.

Durch nachträglich gemeldete Abschüsse von Ein¬

heiten der deutschen Kriegsmarine erhöhen sich die

Verluste des Feindes bei seinem Angriff gegen
Stettin und Rostock in der Nacht zum 21 . 4 . auf

insgesamt 3S Bombenflugzeuge.

MSer vvIIbMte Wppsn-
iranzpsktee vsrfeM

Berlin , 23 . April . In weit auseinanderliegendm
Seegebieten des Atlantik , in den Gewässern Grön¬
lands , der USA . und Westafrikas haben deutsche
Unterseeboote , wie durch Sondermeldung bekannt¬

gegeben wurde , den feindlichen Nachschub wiederum

schwer getroffen . Wie seit Jahren , so stehen sie auch
in diesen Monaten bei wechselvollen Angriffs - und

Witterungsbedingungen mit zäher Verbissenheit im

Kampf gegen stärkstens gesicherte Geleitzüge . Boote,
die ihre Torpedos verschossen haben , fahren zurück
oder werden von unseren Versorgungsbooten zu
neuem Einsatz ausgerüstet . Andere stoßen , von ihren

Stützpunkten kommend , zu ihnen , um gemeinsam

gegen die ' von Zerstörern , Korvetten , großen mehr¬
motorigen Land - und kleineren Bordflugzeugen ge¬
sicherten Nachschubgeleite des Feindes zu kämpfen.

So gelang im Nordatlantik u . a . die Versenkung
eines großen schwer beladenen Schiffes , das aus
Kanada kam und mit Grubenholz für die englische
Bergbauindustrie voll beladen war . Tage nach der

Versenkung war die See im Umkreis von vielen
Meilen mit Holz bedeckt , das von der großen Deck¬

ladung stammte , die beim Untergang des Schiffes

zum Aufschwimmen gekommen war.

Ihren Torpedos sielen ferner drei große , tief
beladchie Munitionsdampser zum Opfer , die infolge
ihrer hochexplosiven Ladung im Augenblick der

Torpedoexplosion auseinandergerissen wurden . xBei
einer am Hellen Tage erfolgten Torpedierung war

zu beobachten , wie einzelne Besatzungsmitglieder
des torpedierten Schiffes durch die Wucht der Ex¬

plosion mehrere hundert Meter hochgeschleudert
wurden . Unter diesen Schiffen befand sich eines

der in den USÄ . gebauten 7000 BRT . großen Not¬

schiffe . Im Atlantik trat ferner der nicht alltägliche

Fall ein , daß eines unserer Unterseeboote ein feind¬

liches Unterseeboot torpedierte und versenkte.
Besonders erfolgreich aber waren unsere Unter¬

seeboote im Mittelmeer , wo sie mehrere große , voll-

befehle Truppentransporter versenkten . Unter diesen

ehemaligen Luxusdampfern , die heute , mit bizarren

Tarnanstrichen persehen , zum Ueberfeetransport für

Truppen Verwendung finden , befand sich auch ein

voll beladenes Schiff von über 20 000 BRT . Einer

der Sicherungszerstörer , die diese Truppentrans¬
porter geleiteten , wurde ebenfalls versenkt . Das
Ziel dieser großen Schiffe waren nordafrikanische
Häfen . Für den Gegner gingen dabei nicht nur

Truppen , sondern vor allem wertvollster , zur Zeit
nicht ersetzbarer Spezialschiffsraum verloren , ein

Verlust , der sich nachteilig auf die Truppentrans¬
porte an die überseeischen Fronten auswirken muh.

» Einer der heftigsten deutschen Angriffe .
"

Stockholm . Eine Depesche aus London , die von

„ Aftonbladet
"

veröffentlicht wurde , meldet , daß der

deutsche Luftangriff ! auf Aberdeen beträchtlichen
Schaden verursachte . In amtlichen englischen Krei¬

sen wird erklärt , daß dieser Angriff einer der hef¬

tigsten war , die von den Deutschen bisher Ms Groß¬
britannien durchgeführt wurden . ,

IMstzttbilöM

des Generals der Infanterie von Both.

Berlin , 22 . April . General der Jnafnterie Kuno

Hans von Both , der einer alten Soldatenfamilie ent¬

stammt , trat vor 40 Jahren , am 24 . April 1903,
als Fahnenjunker in das mecklenburgische Grenadier-

Regiment 89 ein . Damit begann die im Frieden
und Krieg erfolgreiche Laufbahn eines hochbewahr-
ten Offiziers.

Am ersten Weltkriege nahm er als Kompagnie-
chef und später Bataillonskommandeur in einem,

mecklenburgischen Reserve -Jnfanterie -Regiment teil.
Von seiner hervorragenden Tapferkeit und der vor¬

bildlichen Führung feiner Mecklenburger zeugt die

am 17 . April 1918 erfolgte Verleihung des Ordens

Pour le merite . In das 100 OOO-Mann -Heer über¬

nommen . war er abwechselnd im Truppendienst und

in Stabsstellüngen tätig . . Als Oberst wurde er
1934 Kommandeur des Infanterie -Regiments 6 in
Lübeck . Am 1 . Juli 1937 wurde er als Komman¬
deur der Kriegsschule Hannover zum Generalmajor
befördert . Im November desselben Jahres trat er
als Generalleutnant an die Spitze der 21 , Division
in Elbin.

Im großdeutschen Freiheitskampfe bewies Ge¬
neral der Infanterie von Both immer wieder , sein

hervorragendes Soldatentum . Im . Juli 1941 zeich¬
nete ihn der Führer mit dem Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes aus , womit vor allem die Verdienste
des Generals bei den '

Angriffskämpfen im Nord¬

abschnitt der Ostfront anerkannt wurden . Gegen¬

wärtig steht General der Infanterie von Both im

Osten an besonders verantwortungsvoller Stelle.

Zer italienische Wchrmachisbericht
Rom, 22 . April . Der italienische Wehrmachks-

berichl vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
An der tunesischen Südfeont wurden auch gestern

die heftigen , vom Feind mit überwiegender Ar-

tillerieunkerstühung erneuerten Angriffe durch den
erbitterten Widerstand und die erprobte Tapferkeit
unserer Truppen aufgehalten . Bei der überaus

zähen Verteidigung eines vorgeschobenen Abschnitts
unserer Stellungen zeichnete sich besonders das
1 . Bataillon des 66 . Infanterie -Regimenls „ Triefte"
aus , das unter dem Befehl von Hauptmann Mario
Voliti aus Sukmona den angreifenden Neuseeland ;-

scheu Einheiten sehr große Verluste beibrachke.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge griffen Nach-
schubzenkren im Hinterland an . Vier Feindflüg-
zeuge wurden von Jagern abgeschössen , zwei von

Ilakbskterien vernichtet.
Im gelungenen Nachtangriff erreichten unsere

Flugzeuge dis Erdölanlagcn von Tripolis in

Syrien , die mit Bomben belegt wurden.

»LIM MüNMMSKMg-lkilMN
mseschlolle«

Schanghai. Gegen 82 000 in Südchina und Nsrd-

honan eingsschlossene Tschungkingtruppen find , wie hier von
Sen japanischen Militärstcllen betannigegeben wird , die ersten

vernichtenden Schläge geführt worden . Den Ring um die

eingekreisken Tschungking -Truppen immer enger ziehend , er¬

oberten die japanischen Streitkräste vier wichtige Stützpunkte,

nämlich Linchitmg , Lingschuan , Henshichen und Linhjin . Die

singeschkossenen Truppen stellen die letzten in Vo : d-

china kämpfenden Tjchungtrnppen dar , wie

von japanischer Seite bekanntgegrben wird

Lee Meer empfing Sr. lifo
JührerhaupkquarNer, 2Z . April . Zx.

Führer empfing heute dm slowakischen Stags/
' der . mit dem slowakisch^

Ministerpräsidenten Dr . Tuka . Innenminister Sag«
Mach und Verteidigungsminister Laklos zu eine ».
Besuch im Führerhauptauartier elntraf.

Der Führer Hütte mit Dr . Tiso eine von h^ ,
i ichem Geiste getragene Aussprache über die Fragen
des europäischen Freiheitskampfes unserer Döste
gegen den Bolschewismus und die englisch - anieri
ramschen Plutokralien . In den Besprechungen , g»
denen der Reichsmlnlster des Auwärtigen von
Ribbentrop und Generolfeldmarschall Keitel , von
von slowakischer Seite Ministerpräsident Dr . Tuka
Innenminister Sann Mach und General Last »;
teitnahmen , kamen die Kameradschaft und di?
Freundschaft zum Ausdruck , die die Beziehungen
res Reiches zum slowakischen Volk bestimmen.

Die Äowskei kämpft mit den Truppenverbänden
ihres Heeres an der Seite der deutschen Armeen
und wird im Bunde mit den Dreierpaktmächten ihr,
ganze Kraft für den Endsieg einsehtn.

Aufruf an -ie Zuge»-
-es Mr -auger IM

Berlin , 22 . April . Zur Zahnfamerung der Jugend des
Geburisjahrganges 192 ? erlassen der Reichsjugendsührer der
NSDAP , und Jugendsichrcr des deutschen Reiches Axn,an,,
owie der Reichsgesundhcltsfiihrcr Dr . Conti folgend
Aufruf:

„ Die Gesundheit der Jugend ist entscheidend für die Lei-
stmigsfähigksit unseres Volkes.

Die Leistungsfähigkeit muß mit allen Mitteln erhalte,
und gefördert werden . Jeder Junge ist dafür mitveraub
wörtlich . Neben anderen Einflüssen führen im jugendliche,
Alter besonders die Zahnschäden zur Beeinträchtigung bei
Gesundheit . - s

Die Jungen des Geburtsjahres 1927 werden daher aus.
gerufen , sich einer Zahnbehandlung mit dem Ziel der Besei¬
tigung aller Zahnschäden zu unterziehen . Sie haben sichnach
einem ihnen zugehendcn Befehl sofort in Zahnbehandlung
zu begeben . -

Zur Behandlung sind alle Zahnärzte und Dentisten ven
pflichtet , unter denen die Jugendlichen freie Wahl haben . Li,
Aufibringung der Kosten ist großzügig geregelt.

Deutsche Jugend ! Damit wurde im Kriege eine wichtige
gesundheitliche Maßnahme für dich getroffen . Dir wird nicht
nur die Pflicht zur Erhaltung deiner Gesundheit auserlcgi,
sondern auch die Voraussetzung dazu geschaffen.

Mit der Erhaltung deiner Gesundheit aber vermehrst auch
du die Arbeits - und Wehrkraft unseres Volkes zur Erriii,

gung des Sieges ."
1 -

Sie jlsrlsi übernimmt bie öelreimiy
Ser AriegsrImmerMchallen

Berlin, . 22 - April . Die NSK . meldet : Nach einer in.

Reichsverfügungsblatt der NSDAP , erschienenen Verfügung
des Führers werden die überörtlichen Dienststellen des NS-

Reichskriegerbundes , wie die Reichskriegersührung sowie du

Gau - und Kreiskriegerführungen im Zuge der kriegsnotweii-

digen Stilllegungs - und Vereinsachüngsmahnahmen aufga

löst . Die frei werdenden hauptamtlichen Arbeitskräfte und

Arbeitsmittel werden gemäß den allgemeinen Richtlinien siii

Aufgaben der Reichsverteidigung eingesetzt.
Der NS -Reichskriegerbu » d hatte es sich in seiner Tätig,

keit seit 1S31 bis zum ^Beginn des gegenwärtigen Kriege-

zur Aufgabe gesetzt , das natürliche Schwergewicht der öst¬

lichen Bundesarbeit wiederherzustellen.
Die örtlichen Kriegerkameradschafien und Traditionsmr-

eine bleiben deshalb bestehen . Sie werden künftig bis zu
der Erfüllung ihrer Aufgaben von den .Hoheitslrägern der

NSDAP . denen sie politisch ab sofort unterstehen — tu

besonderem Maße gefördert und betreut werden.
Die kriegsbedingte Auflösung der überörtlichen Dienst¬

stellen kommt daher der ursprünglichen Aufgabe der Bundcs-

sührupg entgegen , indem sie alle verbleibenden Energien aus

die örtliche Arbeit verweist , die allein lebendige Trägem

soldatischer Erjnnerungspflege sein kan » . Den Gesetzen des

Krieges fielen lediglich entbehrliche Organisationsformm

nicht aber die bewahrten Kameradschaften selber zum OM

Wenn durch diese Vereinfachungen und Einsparungen gleich;

zeitig dein Kriege gedient wird , so hat dafür wohl kam

jemand - mehr Verständnis als eben der alte Soldat , für ' W

die totale Kriegsführung die selbstverständlichste Forderung

unserer Zeit ist . .
Das Vermögen des NS -Reichskriegerbundes wird , I«'

weit e's nicht den örtlichen Kriegerkameradschaften hezw . den

Traditionsvereinen verbleibt (oder zu übertragen istst_6 ".
einer Stiftung zusammengsfaßt , die den Namen „KyMustp

Stiftung
" trägt , Die vermögensrechtlichs Abwicklung dn

überörtlichen Organisationen des RS -Reichskriegerbundes

liegt beim Reichsschatzmeister der NSDAP . Dieser M

insbesondere auch dafür Sorge tragen , daß der Wald , du

das Kyffhäuser -Denkmal umschließt , im erforderlichen Um¬

fange gekauft und der Kyfshiiuser -Stistung geschenkweP

übereignet wird.
Der Führer hat General Reinhard , der die Leitung M

Kysfhäüser -Sliftüng übernehmen wird , den Dank für . M

geschichtlichen Verdienste um die Zusammenfassung und -Aus¬

richtung , der früheren Soldatcnbünde und LandesknegeM

bände , ausgesprochen . . . ...

HeMoMel jA Mttmgsfachleutt

Professoriitel für Rüstnngsfachleule . ,
Berlin . Der Führer hat auf Vorschlag

Neichsministe
'
r Speer zwei verdiente Männer o»

deutschen Rüstungsschaffens durch die Verleih » !>

)es Titels Professor ausgezeichnet : den technE

Direktor und Chefkonstrukteur der RhemvieM

Lorsig A -G . , Dr . -Jng . e . h . Karl - Waning^
md den Leiter der Munitionskommisstoir "

steichsministers für Bcwaffung und Munition ,
'

cektor Dr .-Jng . Albert Wolfs. ReichsmE

Speer empfing in feinem Ministerium d ' e Pf
'
essoren Waninger und Wolfs und überreichte

nit herzlichen Worten die vom Führer vollzogen

Urkunden . Ferner hat der Führer auf

) es Reichsministers Speer dem Regierungso

neister Dr .- Jng . Rimpl den Titel Professor

lieuM kroMchse NußsnMmM

Agram , 23 . April . Der kroatische Staatssühcü

hat den bisherigen Bevollmächtigten Minister-

Gesandten in Berlin , Dr . Mile Budäk , zuw AW,

minister ernannt und den bisherigen Außenmm l

Dr . Maden Lorkowitsch von seinen Pflichten
e

Kunden und ihm gleichzeitig , den Rang eine?

vollmächtigten Ministers verliehen.
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MMRückW!

^ totale Krieg hat es mit sich gebracht , daß
I , ^ -gigstei: unter uns noch einen „ programm-
7^ sn

" Feierabend kennen . Da wird wohl nir-
!i «rrn (Äsnfksnŝ siiii dir»

mehr mit dsm Giockenschlag die Arbeit
^

aus

je a.
Da

-rN
igen . „

Wt sich erst am Nachmittag ein paar kurze Stun

. . gand gelegt , da wird überall so lange geschafft,

I-ci
^ "

bellen Mittag zur Ruhe und der dritte wieder
^ : i.-^, »>-st am Nackimittaa ein oaar kume Stun-

Lie angefangene Arbeit es eben gerade erfor

Da kommt der eine dann frühmorgens müde
^ '

der Nachtschicht nach Hause , der andere legt sich

^ Die Forderung „Vermeidet jeden überflüssigen
hat also nicht nur des Nachts , sondern

l5nlo auch während des ganzen Tages seine Be¬
llt aunq . Da ist much ' am Tage ein lautes Ge-

l !« vor der Tiir ^ oder von Fenster zu Fenster
I -„!owenig am Platze wie zu nächtlicher Stunde,
k ,mch am Tage wenig angebracht , Mufikübun-
k ' ^ i geöffnetem Fenster abzuhalten . Dieselbe

Mchränkung gilt für unsere Radioapparate,
k, ,st kein Zeichen von Temperament , sondern nur
I '

Msdruck der Ungezogenheit , seinen Unwillen

Ich lautes Türenschlageu oder Fuhstampfsn zu
»Mnden. Die Mieter , die unter uns wohnen , wer-

es uns danken , wenn wir im Hause unsere
r -raßenschuhe mit den laut klappernden Holzsohlen
Ich leichte, leise Hausschuhe vertauschen . Unseren

Wem braucht das Vergnügen des Herümtollens

W gleich geschmälert zu werden , wenn man sie

Mlt , ihr Jndianergebrüll wenigstens auf eine

Ichgl
'
iche Lautstärke zu dämpfen . Ein Hund , der

Ich geringsten Anlaß sogleich laut zu bellen be¬

lach ist eine Plage für das ganze Haus und ge-

M nicht in eine Stadtwohnung . Teppichklopsen,
Mmern , Sägen und Staubsaugen sind nun leider

H,,nalnotwendige Usbel . Aber gewiß läßt sich auch
Izr diese Arbeiten mit einigem guten Willen ein

Mneter Zeitpunkt finden , ohne daß man dabei

liinem lseben Nächsten aus die Nerven fällt.

Jever , 24 . April 1943.

* Nicht mehr Heizen! Der Reichsstatt'
Izlter in Oldenburg und Bremen veröffentlicht

We eine wichtige Bekanntmachung mit dem Appell
t mehr Heizen ! kohle muß gespart werden !"

Line Kinderwagenvermiltlungsskelle ist von
b„ hiesigen Ortsgruppen der NSV . eingerichtet
Korden. Vermittelt werden gebrauchte und neue
»inder- und Sportwagen . Eine heutige Bekannt¬

machung enthält Einzelheiten darüber.
* Ortsgruppe Jever -Rahrdum . In der Orts-

Inipxe Jever -Rahrdum der NSDAP , erfolgte am.
»ergangenen Sonntag im Schützenhof die Ueber-
Ichme

'
der Angehörigen des Jahrganges 1926 der

Meriugendin dis Partei. Nach dem Fahnenein-
karsch, der Gefallenenehrung und einem Vorspruch
Mete der Ortsgruppenleiter Pg . Ludwig mah¬
lende Worte an dis Jugend . Das Parteiabzeichen
lii kcin Freibrief für die Zugehörigkeit zur Partei,
Imderndie Zugehörigkeit wird durch die T a t und
M durch das

'
Wort bewiesen . Seid groß im Cr¬

imen der Bedürfnisse anderer und seht immer im

Men des Volkes den Vertreter des eigenen
Dütes. Denkt immer daran , daß Kamps für dse
k!WAP . zugleich Kampf für das ganze deutsche
Mk ist. Verpflichtung und Uebernahme beendeten
Maus die sinnvoll öusgestaltets Feierstunde , in
Mn Verlauf vier Hitlerjungen und zwei BDM .-
« dels übernommen wurden , sieben weitere Hitler-

Imgen stehen bereits im Dienste des Vaterlandes.
Ferner waren am 20 . April , dem Geburtstag

kks Führers , die Mitglieder der Ortsgruppe zu-
Mnmengekommen . Eingangs gedachte der Orts-
Mppenleiter des Führers und seines unvergleich¬
lichen Werkes . Möge der Allmächtige uns un-
Imn Führer noch lange erhalten und ihm Kraft
Md Gesundheit zur Durchführung seiner Aufgaben
Imleihen. Wir aber wollen ihm unsererseits danken
Mich unermüdliche Einsatzbereitschaft und unwcuu
lesbare Treue . Anschließend wurden noch ver¬
miedene Hinweise bekanntgegeben , unter anderem
Im bisher auf dem Gebiete des . Luftschutzes ge¬
lassenen und noch zu treffenden Maßnahmen . Hin-

Die Technik ferst für Kriessverfehrte
Radfahren mit Prothese.

Der kriegsversehrte Grenadier liegt im Lazarett.
Er hat sich tapfer geschlagen . Aber dann hat es rhn
erwischt . Mit dem einen Bein sah es bös aus und
das Messer des Chirurgen muhte eingreifen . Nun
lassen ihm Aerzte und Schwestern alle erdenkliche
Sorgfalt angedeihen . Sie trö ten ihn in kamerad¬
schaftlicher Liebe und er weiß recht wohl , daß er
nicht zu verzagen braucht . Er wird wieder arbeiten
können und sich seines Lebens freuen . Das ist die

Hauptsache . Aber insgeheim nagt an ihm eine
kleine Sorge . Seine große Freude und sein nie

versiegender Krastquell waren früher die Sonntags¬
ausflüge mit dem . Fahrrad . Hinaus ging es in die

schöne Natur . Wunderbar rollte es sich auf der

Landstraße dahin . Diests Glück wird er nun ent¬
behren müssen , damit ist es für immer vorbei . Er
blickt ein wenig traurig drein.

Pedal in jeder Höhe.
Doch der kriegsversehrte Grenadier mag guten

Mutes sein . In früheren Zeiten hätte man sich ja
um solche Dinge nicht gekümmert . Aber jetzt ist es
anders . Nicht nur die volle Verwendungsmöglich¬
keit im Berufsleben soll dem Kriegsversehrten
wiedergegeben werden , auch auf die liebgewordenen
Freuden des Daseins sollen sie nicht zu verzichten
brauch « : . Die Technik weiß , daß sie menschen¬
freundlich zu sein hat , und so ist sie daran gegangen,
ein spezielles Fahrrad für Kriegsver¬
sehrte zu bauen . Das gelang nach verhältnis¬
mäßig einfachen Erwägungen und das Konstruk-
tionsgeheimnis ist -recht einfach . Es besteht in einer
Gelenkkurbel.

Diese Gelenkkurbel ist dazu bestimmt , den fehlen¬
den Teil des Beines zu ersetzen und jene Bewegun¬

gen zu erlauben , von denen Ne Beinmuskulatur
wohltuend beeinflußt wird und die somit auch auf
das Befinden des Gesamtorganismus günstig ein¬
wirken . Die Gelenkkurbel ist leicht herzustellen und
am Rad anzubriegen . Sie besteht aus einem kugel-
gelagerten Gelenk und einem kurzen Hebelarm und
wird mit einer einfachen Vorrichtung an der Tret¬
kurbel befestigt . Bohrungen am Hebelarm gestatten
es , das von der normalen Tretkurbel abgenommene
Pedal in der erforderlichen Höhe zu fixieren . Da¬
durch wird ein Mittreten oder zumindest ein Mit¬

bewegen des beschädigten Beines ermöglicht . Ist
dagegen das Bein völlig steif geworden oder schließt
sich eine für die erforderlichen Knie - und Fußgelenks¬
bewegungen erforderliche Prothese aus , so kommt
für den beinversehrtell Radfahrer eine Fußraste in
Betracht , dis am Sattelrohr befestigt wird und dein
Beinstumpf eine beschwerdenfreis Stütze bietet.

Radeln leicht gemacht.
Dies sind die Grundprinzipien , auf denen sich das

Fahrrad für den Beinversehrten aufbaut . Alle
technischen Spitzfindigkeiten wurden ausgeboten , um
ihm das Fahren leicht , angenehm und genußreich
zu machen . Sogar das bisher schwierige Problem
der Freilaufnabe wurde durch die Konstruktion eines
Federzuges der den toten Punkt ' des Pedals über¬
windet , gelöst.

Der kriegsversehrte Grenadier in feigem Lazarett
blickt nun fröhlicher in die Zukunft . Das beschädigte
Bein wird jhn nicht wesentlich behindern . Er wird
bei der Arbeit wochentags seinen Mann stehen und
er wird au : Sonntag mit den anderen auf dem
lustig in der Sonne blitzenden Fahrrad hinaus¬
sausen in die schöne Landschaft der geliebten Heimat.

Altgarmssiel , wchar 2 Dienstag , 19,30 Uhr,
Dienst in Altgarmssiel . Sportzeug mitbringen.

Sengwarden . B D M . und BDM . - Werk.
Mittwoch , 20 Uhr , zum Frühjahrsgeländelauf.

Technische Rothilfe.
bei der Brauerei.

Dienstag , 20 Uhr , Dienst

K Aus der NSV .-ArbeiL
NSV . -Wiegestunde in Hohenkirchen am

Dienstag , 27 . April , 15 Uhr , in der Hilfsstelle
Mutter und Kind.

Wiegestunde in Tettens am 28 . April,.
15 Uhr , in der Schule.

Wiegestunde in Garms .am 29 . April, , 15 Uhr,
in der Hilfsstelle Mutter und Kind.

Ausgezeichnet wurde mit dem
ES . 2. kl . :

Oberfeuerwerker Hinrich Bartels aus Jever,
Neuer Markt 41.

gewiesen wurde ferner auf die noch nicht allgemein
befriedigende Verdunklung und auf die im

Zusammenhang hiermit getroffenen Strafmaß¬
nahmen . Besondere Pflicht eines jeden Volks¬

genossen sei es , gegenüber den fremdländischen Ar¬

beitskräften den erforderlichen Abstand zu wahren.
* Der erste Spargel konnte am Donnerstag in

Jever , Mooshütte 2, gestochen werden?
* Das Spielen der Sinder auf der Fahrbahn ist

stets mit großen Gefahren verbunden . Diesen
Mahnruf sollten die Eltern und sonstigen Er¬

ziehungsberechtigten durch Belehrung und Er¬
mahnung ihrer Kinder immer beherzigen . Doch die

stets mit einer grausamen Regelmäßigkeit wiedsr-
kehrenden Straßenunfälle der Kinder reden eine

besondere Sprache , zeigen sie doch eindeutig , daß
die Eltern dieser Warnung nicht das nun einmal

nötige Verständnis entgegenbringen . Nochmals er¬

geht an die Eltern , Lehrer oder sonstigen Er¬

ziehungsberechtigten die dringende Mahnung : Be¬

lehrt und ermahnt die Kinder , macht sie auf die

ernsten Folgen eines Verkehrsunsalles aufmerksam!
Erspart Euch durch die Befolgung dieser Mahnung
großes Herzeleid und tragt dazu bei , jedes junge,
blühende Menschenleben der Volkskrast zu erhalten!

* Schlingensteller au : Werk . Mehrfach sind
Rehe in Schlingen erdrosselt aufgefunden . Man
nimmt an , daß Kriegsgefangene die Täter waren,
Es ist bereits gelungen , einen zu überführen . Nicht
nur die Jäger , sondern alle Bauern Und Landwirte
müssen auf ein derartiges Tun ihr Auge richten und
der Ortspolizei sofort Angaben machen . Gerade
jetzt, wo die Setzzeit bevorsteht , ist der Schaden , der
dem Wild , alten wie jungen , durch Schlingensteller
droht , doppelt bedenklich . Schlingenstellen ist eine

empörende , niederträchtige Tierquälerei.

* ZNariensiel . Goldene Hochzeit. Ludwig
Kühler und Frau , Mariensiel , z . Zt . bei ihrem
Sohne Richard Köhler in Westerstede , Bahnhof-
strahe , konnten in körperlicher und geistiger Frische
ihre goldene Hochzeit begehen . Wir gratulieren!

UsimsUsu Weser-Tm8
) ( Larottnensiel . Goldene Hochzeit. Die

Eheleute Johann Büschen , und Frau Antje Mar¬

garethe , geb . Eilers , feiern heute das Fest der gol¬
denen Hochzeit.

) ( Esens . Auf dem Wochenmarkf vor dein

Osterfest war der Besuch seitens der Landbevölke¬

rung sehr stark . Auf dem Marktplatz waren wieder

einige Ferkel aufgetrieben , die bei flottem Handel

zu den Höchstpreisen Wischen 35 und 50 RM , schnell
abgesetzt wurden.

X Rorden . Schwere Bluttat. Ein in

einem landwirtschaftlichen Betrieb in Westersander
als Arbeiter beschäftigter serbischer Kriegsgefangener
fiel ohne Grund die Bäuerin des Betriebes mit
einer karkoffelforke an und verletzte sie erheblich.
Dann ergriff er die Flucht und griff einen ihm ent.

gegenkommenden Schuljungen an . den er ebenfalls
böse znrichtete . Er versteckte sich darauf in einem

krivatSesxräelle am llsrvsprsoksr unterlassen!

Waldstück , wo er nach längerem Suchen gestellt
wurde . Als er zu entkommen suchte, mutzten die

Sicherheitskräfke von der Schußwaffe Gebrauch
machen . Der Kriegsgefangene wurde dann , von

mehreren kugeln getroffen und schwer verletzt , fest,
genommen . Es wird angenommen , daß der Serbe
die Tat in geistiger Umnachtung begangen hak.

X Nordenham . Ein tragischer Unglücks¬
fall ereignete sich in Nordenham . Ein auswärts

beschäftigter Einwohner , der seine Angehörigen in

Nordenham besuchte , hatte Koppel und Pistole aus
den Tisch gelegt , um das Zimmer nur für einen

Augenblick zu verlassen . Diese kurze Zeit benutzte
sein noch nicht schulpflichtiger Sohn , um die Waffe
an sich und

'
mit nach draußen zu nehmen . Hier

wurde ihm die Waffe von einem Schiffer abgenom¬
men , der sich seinerseits daran zu schassen machte.
Bei dem Hantieren mit der Pistole löste sich plötzlich
ein Schuß und gin dritter Schmer , der lijährige V . ,
brach vor: der Kugel . getroffen zusammen . Nach
wenigen Stunden starb der Verletzte.

)t Melle . 102 Jahre alt. Der Landwirt

Friedrich Naber aus Altenmelle , Kr . Melle , konnte
seinen 103 . Geburtstag begehen . Der Hochbetaqte.

der völlig erblindet ist. nimmt trotz seines hohen
Alters an allen Geschehnissen der Gegenwart noch
interessierten Anteil . In seiner Jugendzeit kränkelte
Naber so sehr , daß niemand ihn: ein höheres Wer

zugemutet hätte . Erst nach seiner Verheiratung
besserte sich sein Leiden . Mit zwölf Kindern wurde
die Ehe gesegnet . Drei Söhne dienten im Welt¬

krieg dein Vaterlands , einer blieb auf dem Felde
der Ehre.

Aus snäsrsn 6 susn
Bielefeld . Für Schwarz s Pachtungen

nur noch Zuchthausstrafen. Der Bauer

Heinrich Beine aus Geseke hatte am 6 . 2 . 1942 ein

Schwein in: Gewicht von etwa 450 Pfund durch
seinen Hausschlachter schwarzschlachten lassen , in:

Herbst 1941 einen halben Schinken aus der vor¬
jährigen Hausschlachtung und 1941/42 nach und

nach za . 200 Eier ohne Marken verkauft sowie
Brotgetreide verfüttert . Das Sondergericht Biele¬
feld verurteilte ihn zu einem Jahr und sechs Mo¬
naten Gefängnis und den Hausschlachter zu vier
Monaten Gefängnis . Es muß immer wieder dar¬

auf hingewiesen werden , daß Schwarzschlachtungen
schwer bestraft werden . Das Sondergericht ist dazu
übergegangen , Schwarzschlachtungen , die in dieser
Schlachtperiode .« ^ genommen sind , grundsätz¬
lich mit Zuchthaus zu ahnden. Das möge
allen zur Warnung dienen.

Stuttgart . „ Ehrengärten
" für Kriegs-

t e i ln e h,m e^r . Die Stadt Stuttgart hat be¬
schlossen, Gartengelände für Kriegsteilnehmer , die
sich besonders vor dem Feind ausgezeichnet oder
eine schwere Verwundung erlitten bezw . erne schwere
Erkrankung im Dienst sich zugezoaen haben , zur
Verfügung zu stellen . Vorgesehen sind zunächst 75

„ Ehrengärten
" mit einer Fläche von je 4 Ar . Die

Kosten für Ablegung , Bepflanzung , Einrichtung
werden von der Stadt getragen , auch die Tilgung
der Reichsdarlehen übernimmt die Stadt.

GpM m Aevee
Fußball am Ostermontag auf dem Lchühenplah.

Um 16 Uhr trifft die neuformierte Elf des LSV.
Jever auf eine starke Marinemannschaft aus Wil¬
helmshaven , in der wir namhafte Vertreter aus
der Gauklassenelf von 05 vorfinden . Stahr,
Thaler , Gunkel und Ebeling sind die
Hauptstützen dieser Marinemannschast . Die LSV .er,
die leider nicht ganz in der vorgesehenen Aufstellung
antreten (Richter und Brüll fehlen ) , stellen folgende?
Aufgebot:

Grunert
Rechlin Stiller

Bertels Voßbrink Flunsch
Tuma Stöckel Nothnagel Klaus Kraus.

Lenkt an Sie verSunkelnng!
Gs wird verdunkelt:

Von 20 .45 Uhr bis S.Z0 Uhr.

DriS MtS Verlag C. L. Metriker<L Wtzue. virlasilcll « -- ---- - j
tzaurrlchriftleiler Friedrich Lwl« . Arr . Kl.

Nicht mehr Helzen ! Kohle mutz gespart werden!
I Der totale Krieg bringt eine gewaltige Steigerung des deutschen

^ negspotentials mit sich. Die Verstärkung der deutschen Rüstungs-

.Mg macht vor allem auch den Einsatz von Kohle in erheblich
»hlein Umfange notwendig . Deshalb mutz die Raum - und Ge-

iMeheizung frühzeitig beendet werden , damit zusätzliche Kohle
IB Rüstungszwecke freigemacht wird.
I Aus diesem Grunde haben Behörden , Dienststellen , Betriebe,
I « os, Kirchen , Museen und Schulen aller Art mit sofortiger Mr-
>Wg die Beheizung ihrer Gebäude und sonstigen Räume einzustellen.
I « nahmen sind nur zugelassen , wenn im Interesse der Aufrecht-
IViung der Fertigung bestimmte konstante Temperaturen aus tech-
IWm Gründen eingehalten werden müssen , die ohne Raumbeheiznng
IW zu erreichen sind.
I , -iuch . sür die Beheizung von Wohnungen können im laufenden

« Mnwirtschastsjahr , wie bereits mitgeteilt , Hausbrandbrennstoffs in
-u Mn Höhe nicht mehr zugeteilt werden . Es liegt deshalb im

jedes einzelnen , die Beheizung seiner Wohnräume bald-
MgiMi einzustellen . Kohlen , die jetzt bei verhältnismäßig günstigen
" mperaturen verbraucht werden , fehlen nachher im kalten Winter,

i- .^ Püber hinaus muß die Torfgewinnung mit allen Mitteln gs-
D " werden . An Haushaltungen , die für ihren Hausbrandbedars
Her Torf gegraben haben und für die die gleiche Möglichkeit unter

st ^ ung des kriegsbedingtcn strengen Maßstabes auch heute noch
Wt , kann im kommenden Winter keine Zuleitung von Kohlen
", ariketts erfolgen . In den Fällen , in denen aus besonderen
-Miien der Verbraucher seinen Hausbrandbedarf nicht im vollen
" mgc durch Torfstich decken kann , werden nur geringe Ausglcichs-

an Kohlen oder Brikett zugsteilt werden.
« einen , den 21 . April 1943.

Der Reichsslakihalker in Oldenburg und Bremen

^ acichsverkeidlgungLkommissar Wcjer -Ews . Wegen er.

, Hundehalter werden daraus aufmerksam gemacht , daß alle
alten Hunde innerhalb 14 Tagen auf dem Rathaus zur

'« zumelden sind . Auch vorübergehend anwesende oder in

genommene Hunde sind anzumelden , wenn die Anwesenheit
Sfr als 2 Monate dauert . Ist die Steuer für diese Hunde bereits

anderen Gemeinde des Deutschen Reiches bezahlt , ist die
' « rgmttung bei der Anmeldung vorznlegen.

Aever. den 21 . April 1943.

^ Der Bürgermeister der Stadt 3euer . I . V . : Büsing.

kircheugcmeinde Fedderwarden.

Neuaufnahme der Gemüseäcker findet am Montag , dem
' « pril 1943 , um 9 Uhr beim neuen Friedhof statt.

Gemeinde Minsen.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 49 . Periode findet
wie folgt statt:

Dienstag , den 27 . Apri ! 1S4Z
in Kaiserei , bei Tiemens , von 8 bis 10 Uhr
in Horumersiel , bei Wolken , von 1 ! bis 13 Uhr
in Förrien , bei Scherf , von 15 bis 17 Uhr.

. Mittwoch , den 28 . April 1943

in Waddewarden , bei Hilije , von 8 bis 11 Uhr
in Hookstel , bei Behrcnds , von 14 bis 17 Uhr.

Die roten Ausweiskarien sind bei der Ausgabe obzugebcn . Die

Karten sind sorgfältig nachzuzähle » , spätere Reklamationen werden

nicht anerkannt . Nicht abgeholts Karten können erst ab 3 . S . 1943 in

Empfang genommen werden . Das Gemeindebüro bleibt während der

Korienausgabe geschlossen.
Der Bürgermeister . Bergma n n.

Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Schwer - und Langarbeiterkarten an die Vc-

tltebsführer erfolgt für die 49 . Zuteilungsperiodc am Freitag und

Sonnabend , dem 30 . 4 . und 1. 5 . d. T , vormittags von S— 12 Uhr

auf dein Gemeindebüro in Hooksiel.

Der Bürgermeister der Gemeinde Minsen . Bergman n.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die Zeit vom 3 . 5 . 1943

bis 30 S .
' 1943 findet am Mittwoch , dem 2S . d. M ., in bisheriger

Weise statt .
'

.. . ..
Die Karten sind beim Empfang sofort sorgfältig nachzuzöhleu

Eine spätere Reklamation erfolgt nicht . Nicht abgeholte Karten können

erst am Montag , dem ' 3 . 5 1943 in Empfang genommen werden.

Der Bürgermeister der Gemeinde Kniphansen. gcz H olstc.

Mleradleiee oöee
-Wessem

gesucht bei sehr günstige ^ Bedin¬

gungen Meldung nimmt
'

auch das
Arbeitsamt Jever entgegen.

Llekkrizitäks -Genossenschast
„Nord -Ieverland "

, e. G . m . u . H.

Der Llrchenrak.

Habe 1ms Füllen von Straßen
bäumen für Brennholz

m vergeben . - Carl Behrends,
Schlachtstraße 15.

Vertausche
drei beste Juni kalb . Kühe gegen

zwei dito stolle oder frischmitche.

Auskunft gibt das Wochenblatt.

Kriegsversehrter (Jeverländer ) , ,i.

Hambg ., 53 I .. sucht ab 15 . 5 .— 3 . 6.

in Jever oder Hooksiel Unterkunft
und volle Pension (Erholungs¬

urlaub ) . Preisangebote unter -

K . F . 23 an das Wochenblatt.

Ferkel zu
Landeswarfen-

KirchlicheMchrWZn
Evang . StAdtkirche zu Jever

l . Ostertaq . 10 Uhr Gottesdienst
vr - Schröder . Kollekte,

t . Ostertag . Kein Gottesdienst.

Cvangel . sreikirchlichs Gemeinde
lvormals Baptistengemeindet.
Elijabethujer 1 . 10 u . 16 Uhr
Predigt . 11 Uhr Sonntagssch

Cleverns . 1. Ostertag . 9 .' 4 Uhr
Gottesdienst . Kollekte.

Sandsl . 1 . Ostertag . 11 Uhr
Gottesdienst , Kollekte.
2 . Ostertag . ^ 11 Uhr Gottes¬
dienst , Kollekte.

Wie : eis . 2 . Ostertag , 10 Uhr,
Gottesdienst . Or . Schröder.

Waddewarden . 1 Ostertag . 3 Uhr
nachm . Gottesdienst . Kollekte.

Oldorf . 2 . Ostertag . 10 Uhr Got¬
tesdienst . Kollekte.

St . Joost . Ostersonntag . 10 Uhr
Gottesdienst und Trauerfeiee.
Kollekte . Pastor Appclstiel.

Hohenkirchen . , 1 . Ostertag . 10 Uhr
Gottesdienst mit Abcndmahls-
feier . Kollekte.

Minsen . Ostersonntag . 10 Uhr
Konfirmation , Beichte nnd

Abendmahl . Pastor Rieten.

Sillenstede . 2 . Ostertag . 10 Uhr
Gottesdienst.

Fedderwarden . 1 . Ostertag . 10 Uhr
Gottesdienst . Anschl . Abend-

mahlsfeier.
Accum . 1. Ostertag . 3 Uhr Gottes¬

dienst.
Schortens . 1 . Ostertag . 10 Uhr

Gottesdienst , Trauerfeier , Koll.

Pastor Willens.
Sande . Ostersonntag . 10 Uhr

Pastor Axen , Kmdorlehre.
verkaufen . Ostermontag 10 Uhr Wehr

C . Vopken . machtsgottesdienll

FsHs « A«

s«
rur Lcblscdtorsit usck nenn <Kz
kliEMS brummen stt

Mßrkop 's
bamsni»

7- L » vollkommen «, undsckinzt
sicher «, gsrnntisrt reine 8cdln»
ksnsciuitrmittel , tititt klliegea,
Türmer unck ttzsctes kern unck
sekütikt so Idrs ttsusscblscktunk
(Lediaken , Zpeck unck Vurst)
vor ckem Vsrckerb . ? ck . 35 ffpk.
2u Heden , im Uedevsmitts !- uack
vrogenlianckel.

ksSSS -STLSliSLkvft
« smekn sitVsrsr)

gsuiürrks
futtskkslkmisckiunH

rpsrssm venvonckvnr

ckssdsld nie in ctss Irsnks-

v/SLLSkgsbsn,5onc !srn LtstL

unter cj« kuttsr mücbsn.

Für die diesjährige veckperkod«
empfehlen wir unsere Hengste:

1. Angelds - und Prümienhengst
..Ganghoscr"

Deckgeld für Genossen 75,—
Nichtgenossen 120, — -F.

2. Angelds - und Prämlenhengst
„Relchssürst

"
,

Dcckgeld für Genossen 75, — »K,
Nichtgenossen 100,—

3 . Angelds - und Prämlenhengst
„ Gudehus"

Deckgeld für Genossen 75,—
Nichtgenossen 100, — rL,

4. Angeldsprämienheogsi
„ Rheingras"

Dockgeld für Genossen 50, — -tk,
Ntchtgenossen 60 .— °̂ il-

Die .Hengste sind oufgestallt
be : dem Bauern Gerhard Ahlrichs
in Sillenstede.

Fernsprecher . Fedderwarden 141.

Hengsthaltungsgenossensch . „ Südl.
Ievsrland "

, e. G . m . b . tz -,
zu Accum . Der Vorstand : v
Alb . Peters . Menno Hovemann.

F . W . W - crda.
- t-

Siltkie sm Msn
für meine Stute.

Homum bei Asel . Ww . Bruhnken.
Telefon Wittmund 194.

Suche für meine Stute
ein neugeborenes Füllen.

Lükenshof . Albert Popken.
Telefon 225.

LuMe Weise
für vier Rinder , auch gegen Win¬
terfutter.
Horumersiel . C . Lühring.

Vorgekeirntefrühe Pflanzbar-
toffeln und Spinat gibt ab

An - , Schneider.

V
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ist c^sr sosohrsnso

hsoosskoo ssit vislso

^ oiirso vsrkrout

Ms8 18t ikre
M8cke wert?

Lun Sie alles , sie iw Kriegs ru
erkalten ? Ls gibt vis ) mskr
SokackensmöZIicliksiten . sIs 8 is
Zisubsn . Oie ? ersü -Vsrks ksbsn
eins wertvolle Lsdrsekrikt über
„ X̂ ssokesekLäso " — verbunden
mit kstrekisgen ru ikrsr Verkü-
tung - kerLusgegsben unck ver-
sei . cken ckis interessante Lcdritt

kosten - unck portofrei.

Litte ausküllsu ü. tals Druoksaedsl
au:

psm -iösm lllisssiaon . 8ci, !M . 3»s

dlams : .

Ort:

1 l.sdrscdritt : „Wäscdsscdacksu .wis
sie êntstehen ., uuck v,is INcm sie

. vsrdütst"

X

M es gsslsm vsk, so iviröes

mosgen me ^es sein : m msn

guten XeffeesciiZU l!e sciisÄ
msn Zuck gute XeffeemittsI!
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Infolge der kriegsbedingten
Beschränkungen ist es uns in der
Zukunft nicht mehr möglich , unsere
Außenbeamten in der bisherigen
Weise zu entsenden . Wir müssen
deshalb unsere Geschäftsfreunde
bitten , sich in Zukunft in allen
Bersicherungsfragen mit der unten
verzeichneten Landesverwaltungs¬
stelle direkt schriftlich oder fern¬
mündlich in Verbindung zu setzen,
insonderheit wenn es sich um die

Befriedigung eines vorliegenden
Bersicherungsbedürsnisses durch
Neuabschluß oder Nachversicherung
in der Feuer -, Einbruchdiebstahl -,
Haftpflicht -, Unfall -, Lebens - oder

Tierversicherung handelt . Wir
werden uns stets bemühen , allen
Wünschen nach Möglichkeit gerecht
zu werden.

Deutscher Bauerndienst
Laudesvermlkgsfi . Oldenburg i . O .,
Osterstr . 8 . Fernspr . „Sach

" und

„Leben " 5028 : „Tier "
, Hannover,

Weiße -Kreuzstr . 5 . Fernspr . 25301.

« ESUVULN k>E0Nklrl«

ww loilLNieSLIkMUzLIUtz

Ü»

SLMMVWWM ^ .
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Die NSV ., Abteilung „Hilfsstellen für Muster und Kind " über¬

nehmen die Vermittlung von gebrauchten und neuen Kinder - und
Sportwagen . Die nicht mehr benötigten Wagen können zur Ab
gäbe , und die benötigten Wagen dort während der Dienststunden^
angemeldet werben.

! Anmeldestellen:

für Ortsgruppe Iever -Nordergast bei Frau Busch , Jever , Hopfenzaun,
lür Ortsgruppe Jever -Rahrdum bei Frau Dauen , Jever , Milchstr.
für Ortsgruppe Iever -Südergast bei Frl . Alma Gcrdes,Jever,Mühlenstr.

MNIM
fSkllklll «M MSISI 'WII S?.

Mn soklislZsn sb:
I.SlISlI8-
liilMklM-

ausvillllliigz-
l.slvi 'önloii-
Slskvegslü-
vnlsli-
NsWIiM-liksnisllkl-

« k»e-
« 1«

/ ^üs UsbensLküsss
ösn Vsnsloksntsn.

/ iuskünlts unvsnblnlülok und
kostonlnsl.

ivss

V/o gskodsl » wirei . . .
. . . «jo gskt mot vor «jo-
nsbsn . Kivtns Vsrlstrungsn
vsi 'rjsn mit «jem bllitrti!!sn6so
Lcknsttvsfboncj ttonropiart ok-
ns iangs ^ rbsitrvntsk'dfeckvng
bskobsn . -» kjanropiart virkt
sntrön «jungsv »«If»g.

Keil » Vun 6 sn/

V . nigs cm «ckiUIsnck«>> tvsck«!
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Kaufe laufend

NvWMligMh
Schlächtermeister

Zh. Mötzlmatm, Aever
Am Wall , Fernruf 541.

Suche bis Juni kalbende

Welowie
Me Kinder

anzukaufen.
Mlh . Schwanbeck . Pattensen a .d. L.

Angebote erbeten an
Metjengerdes Gafthof , Jever.

Telefon 360.

Empfehle meinen sg. angekörten

Bullen „Gmöee
zum Decken . Deckgeld 10,—

Heinrich Warner » Lebensborn.

Suche Weide für 4— 6 Stück
Jungvieh . Kann dafür evtl . Vieh

in Wintersütterung nehmen.
Keinh . Harms , Sophiengroden.

Aür Hengslenker wird
Weide gesucht.

Evtl , können Rinder in Gegen
lcistung in Winterfütt . genommen
werden . Zu erfrag , im Wochenbl.

Suche sofort zu kaufen eine neue
oder gut erhaltene Mähmaschine

Bernhard Sä >epker,
Wilhelmshan ., Minenhoferweg 2a

Telefon 2568.

H . .XVÜi . pM6
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Leit ^abrreimtea kocstwer-

tiZs ? rä parst « aus ckssm
Lebtet « cker inneren Dis-

äirio unck 6er kaikanrei'

clierunZ äos insnLckllclien

OrZanismus.

Altgold - u . Gitbergeld - Ankauf

F . Thymm . Hooksiel.
Uhrmachermeister und Optiker

O -SSZS

Wereierfarbe
Päckchen 5 Pfg.

Albert Jrps , Reue Straße S.

WmkarwMZ
Auf Lager sind:
Böhms Mittelfrühe,
Frühbote,
Flava,
Ostbote kommt noch.

Reinhard Mcyne » jr ., Zetel.

pflanzkactoffeln
(mittelfrühe ) zu verkaufen.

Blumenstraße 6.

Habe noch Pfanzkartosseln
Ostbote , spätreif , dauerhafte Win¬

terkartoffeln , abzugeben.
Elisabethufer 7 . Joh . Rohlfs

8 « it übar 46 lokrsn ckas V/okr-

raicban tür unrore wlsssnLckakt-

ikt > orprobtvn unck in aller V^sit

proktirck banrübrtsn prüporat«

» k »le > ,,, « il » ,k,kt Uumdnri

Sei Kopsweh
wenn es durch Schnupfen , Stockschnupfen und ähnliche Beschwerden ver¬
ursacht ist. bring ! das seit über hundert Zähren bewährte Klosterfrau-
Schnupfpulver oft wohltuende Erleichterung . Klosterfrau - Lchnupfpulver
wird aus wirksamen Heilkräutern hergestellt voa der gleichen Firma , dis
den Klosterfrau - Melissengeist erzeugt.
Sie erhalten Klosterfrau - Schnupfpulver ia Origlnaldoseu zu 50 Pfg.
tSahalt etwa 5 Gramm ), monatelang ausreichend , bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten.

Gebr . kcc- ftrcic!
bis zu 300 vüm Hubraum zu
kaufen gesucht . Karl Hitzbleck,
Baustelle Wilhelmshaven -Fedder¬

wardergroden , Tel .-Nr . 4241.

Hsrrmt-

suchende . Bedingungen kostenfrei
Vermittl . allerorts . H . Leuther,

Köln 6235 , Helenenstraße 14.

verkaufen : großer antiker
c Aüriger Kleiderschrank

(200 -E ) , sowie
'

»derkino mit Platten und
Filmen (40 ^ ).

Härtens , Kl .-Ostiem 59.

Gesucht:
1 Zimmermädchen
1 Köchin
1 Frau für einige Stun-

> den am Tage.
Hotel „ Hof von Oldenburg " .

^ llALN - OxzMek '- Mersker ' 6eo ^ ^ nck ^ cre

s evtzr , 6roks kurgstrssse 20
Ick bsckisne Lis soratälti^

von 10 — 12 . 15 — 18 likr >8 sbörc !Iick .ssnsdmmO-

An beiden Ostertagen

lustiges kacussellfahren
D . Jacobs.Es ladet ein

-i» b.>d - » O,,^ NoiksveranftaituK8
Karussell und Buden am Platze

Lamm guter

.4r « n »i .Bcchpara <«
„ n !« r -

Orsm. ksdriU
L . - i, >/. 8,

Zc- r»

Lurnus nickt
kür kleine >Vsscks!

öurnus kür alle VVZscbs — kür
allen Lckmuir , ckas gilt kür ckis
2eil . vo öurnus unbeschränkt
rv beben ist . bleute sortiert
men ckis V/sscks unck vsicbt
nur ckle scbmutrigsten Ltücks in

Burnus ein . Oer ärgste Lckmutr
bleibt cksckurck schon im bln-
ivsicbvresser . unck men bekommt
such ckis schwierigen V/Zsciie-
stücks okns isngss llocksa ' )
unck öürstsa leichter ssubsr.

üi Ihnen rumuts , wenn 5ls
Ihren buhen eins vrirküchs
ptiegs sngscksihsn Issisn:
»iühnsrsugsn unck blorn-
bsut beseitigt ruvsrlärsig
ckis bewährte

hpslsgs ^ /

klvllt « , Sonnabvnck , ^
IS vkr , unck deickv

^
Ostsrtagv , 18 vbr

^unck IS vbr

Marika Nökk
în ihusm nsusr , ssürn

WM » ;
Pugsnckiiohs

nicht rugsissssn.

VLKÜtt-lQSEr.

reu 3 § ck/il ! ir^

out Ssrugsecdsiu mit A.US-
stsUungsckatum t . ksbruor
ocksr später sokort lisksidar.

an Ltr!ok . 0bsrk !sickung
wie klsicksr . Pullover , Wsetsn,

c/tiri . L- co.

^ RuirNiirci.

Icrcksu uuck btoesu,
an LrikotagSli wie vutsrliossn , vn-

tsiksmäeu , Lelilüpker . Kiuck.-
ttntsrklsickuiig . Hsmällossu.
I-tsmckcksu , tlutsiläsicksr,
wsrcken laulenck angsvommeu

^4nsok/sn
von Ltiumpkwarsli unckRepa
risrsri vou llautmascdsii
scknsllstsiie.

5ämtUoks cmruUstsruäsn Litiksl
müeesii gswäscksu sein.

laknpklsgs
/äorgsn8 uncjobsnör eins /^e5ssr.
rpilrs ocjsr eins lodletts ouk V2
Q!or V/aLLsr rvm ^ un6Lpü!en

LMiSLtlSNljiMaSMSllM!
ksiiöltlüerötins gösunä!

vLMo >.-Miric

Ä .rMULW .WiUKMM2

ÄS

^rieger-
kaMeraöschall
Horumersisl

Preisschießen zugunsten des
WHW . am 2 . Ostertag u . 1. Mai,
jeweils von 9 bis 17 Uhr . Schteß-

stand bei Ro .e, Horumersiel.
Der Kameradschaftsführer.

gegen

^ vcki -sir u . kntrüncivng

rviscksn 6 sn Isksn.

krkältlick r
'
n ^ flofkslcsn

/^ srr LLo . bronkkurtcim //ain

FrssL/rte

tsftr cke Kemme über ckenTop/»
renck eckiteMi», verbrennet ckireo
ckiep/oten unck >vÄ!er euch noch
- IN r « LVSLLk >LL8r -treu/
heben. — /TrnLuet— Für une Ziktr
kttei» ckleKemme . 6es , kokte unck
Ärom epsren Mr ckis tiüerupze.
üickileirie

/ä'.Akivekrel^unc/en Lckrre// KeLunc/sn»

Die schönsten Ostergrüße
von der Atlantikküste senden allen
Freunden und Bekannten:

Emil Hinrichs
Ionny Hage « siede
Herrn . Hinrichs.

Allen Freunden und Bekannten
die besten Grüße zum

O st e r s e st e
aus dem Osten.

Obgesr . R . Oelrichs.

verirsgsnrickoückit.chlsnckeliĥ,».

kucickingdl eins b- tnspek,; ^
bewÄu!IknomKerleninvs «U^

ssnen Löckusn. Vebl 6« niz^

cksnnsnliPrwo sk in ckerküchj

LMMS

Moblrckimecknnck, o»l»h»!I.

Unsere Anita hat ein
Schwesterchen

bekommen . .

^
Dies zeigen in dankbarerF « ^

«
rs Erika Tiegges

geb . Trott

U - Unterscharsüh « ,
Erlt Tregges
zzt . Berlin.

Förrien , den 21 . April M

Wir haben uns verlobt:

l)iläe Grützmacher
Otto Schuppe

Bootsmannsmaat

Hohenkirchen i . O ., z. Zt . H
Walldorf b . Heidelberg.

z . Zt . Kriegsmacht

Ostern 1943.

«Ke

7/

Luk ms SL-Lbsckmltts tdrsr dISKr»

mttlstksrts kauttslsnIÄU nur kuck.

MZpulvsr ,soacksrn sucb llartokisl-

msbi unck Ssgo . Siv ws !L, cksü ms»

nucA cksraus gurs Spstssa kocdss

kLnn unck üurcd ülsss lllntsÜMA
oMsr sacksrsn Ususkrau rv tdrsm

LvtsU so kuckckmgpuivsr vsrWL

LLoAümrüLEkSkllskL . M . d .8.
ksrltn - Lkärloklsadurz g

Bis einschließlich 2 . Mai

>» !« 8MÜÄM » .
Dentist Karow.

GSLvgL
in allen Ausführungen stets vor¬
rätig . Heinr . Faß . Schlachljtratze.

Die schönsten Grüße
zu Ostern

senden allen Verwandten,
Freunden und Bekannten:

Vormann Aug . Geldes , Tettens
Arbeitsmann Joh . Schulze , Möns
Arbeitsmann H . Gödjen , Sande.

Soldat Erich Tjaden,
Sillenstede,

wünscht der Heimat aus dem

Osten ein frohes Osterfest.

Ihren lieben Angehörigen nebst
Verwandten u Bekannten senden

recht herzliche Oskergrütze
die Kameraden einer Kompanie
im Osten : ^

Feldw Schipper , Blomberg,
Unteroffizier Scheldemann,

Larsilnensiel
Okrf . Otto , Larolmensiel
Okrf . Melchers , Cleverns
Okrf . Harms , Hauskreuz

bei Jever.

Ein frohes Osterfest
wünschen ollen Bekannten:

Am . Hans Meinen
Am . Heinz Gerdes
Am . Silke Eden.

Unsere silberne Hochzeit wird,
der heutigen Zeit entsprechend,

nicht gefeiert.
Herrn . Meenls und Iran.

Westrum.

Oie Trauerfeier
für unseren Sohn Alwin
Ihnken findet statt am

Ostersonntag . 16 Uhr , in der
Kirche Zu St . Joost.

Bernhard Ihnken.

Särge , Leichenwäfche
in allen Ausführungen u . Preis

lagen . Taddiken , Ruf 536

Ihre Vermählung geben bekamt
Funkgeireiter

Heinz Nohlje
Sophie Nohlje

geb Aisten
Bremen Carolinechi

24 . April 1943.

Danksagung.
Für die vielen Glückwunsch,

und Aufmerksamkeiten anWch
unserer Vermählung

danken wir herzlichst.

Stadiinspektor Hans Richi«
und Frau.

Sanderbusch , Friesenstr . 21

Ihre Vermählung gebn
bekannt:

Heinz Zeith
Hanna Zeith

geb . IUigW

Hohenkirchen , den 24 . April M

am Bahnhof.

Danksagung.

Für die vielen Ehrungin ll

Geschenke anläßlich unserer g
denen Hochzeit

MSlM KMÜMM M

Hajo Jantzen und AM

Feldhausen.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnchm

die uns beim Tode meiner lick

Frau , unserer guten Mutter , °°

ollen Seiten entgegenge»
wurde

clanken wir aus äas
herzlichste.

Harm Harms und Siodö

nebst Angehörigen ..

Dykhausen , 21 . April 1ZA

'Mi Von ssinsm Obsrlsutnont srliitzltsn
wir ckis sodinsirliolis bZooIiriokt, ckoL
Nock kurrsr , giüokllolisi Lbs rusin
innigstgslisblsr Ickonn, unssr Usdsr

5oiin , unssr lisbsr Sodwisgsrsodn , Srucksr,
Lollwopsr , Onksl unck PZeös

sMM I » MS Sk«
kükrsr ' sinss VsrpüsgungstroSSss , Inkobsr ckss
krisgsvsrckisnLtkrsures 2. KI. mit Lcdwsrtsrn
unck cksr Ostrnsckoills . ssinsr am 6. Z. 4Z srUittz-
nsn Vsrwunckung cun 7. Z. 43, kurr vor ssinsrn
28. Ssduitsiag . Silos . — llr wurcks out sinsin
Itslcksntrisckllot iin Osten bsigssstÄ.

llsdsr Osrdorck ! Kulis sankt in krsrncksr
Kicks, wir wsicksn ckicll nis vsrgssssn.

In tisksin Sokmerr:
krau Lnusliess t- erckss gsb . Oroilisr,

Tliocks Osrckes u . krau lolicmns gsb . Lsllrsncks,
Odorsaktr . plartio Osrckes , r. 2t . WsLrmaotit.
obgeLr . klsliir ltsvsr , r. 2t . V/sllrrri., uuckkrau

Ickarga gsb . Ssrckss u. Lodn Tan ttsinriok.
Ltabsgstr . vieckricli Orotlier , r . 2t . iin Osten,

unck krau tckartlla gsd . Iksspsubsicks.
Vtaltraut Srotksr

. unck alle Verwanckte.
Lrsrnsn , Osilsristr . LS. Wistels , Zsvsr.

.use,u ^
deute 0.30 Okr unsere lisds Lodwagsrin , SU
kante , ÖroKtants unck Lnverwanckts

Marie krerkinZ
vsrv/ . Dänen » ssb . ktstksn

iin 72. I-sdensjadr.
In stiller Trauer

» elke Lekrencks ttcMen Ww .
^

Keckle- Iüw ° °
NAe

° Ww .
^ , ^ °t°°

Ssrdarck kreilcks unck krau „lviaris geb.
Serkarck Mers unck krau

ladanaes » elken
^
unck krau

RuckoU Heiken unck krau
^ xK«

. kicdarck Nelke » unck knm ^ ^i-

Narti » r-lelcders u° ä kwu
^^ ^

unck alle Ungsdörigsn.
Lrsmen . kiias -siraLs 22. Lcdoast . Sctilluv
unck lioksssods , cksn 22- TTpiii -- - --

z M
Lssrckianna ain Disnsta § , nacdm-

aut cksrn krisckdat in, Ickinssn. ZokoostTlbkodrt voio liausikauss,
um 2 vdr.

Die Trauerfeier zum
ME Hsidentod meines lieben

Sohnes und Bruders,
ff -Rottenführer Hans

nohlcn. smoet am ^ Ostersonn-
lag , dem 2o , Aprll 1943 , iü ' der
Kirche zu Schortens statt.

Familie Johann Hohlen.

Heidmühle , Wilmsweg 120.

. . M? Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme zu
dem Heldentod meines

lieben , unvergeßlichen Mannes,
meines liebevollen Vaters , des
Obergefr . Hermann Martin
Enken , sprechen wir allen unseren
herzlichen Dank aus.

Frieda Enken
und Tochter Annegrets.

Kaiscrei , den 2l . April 1943.

Danksagung
Für die vielen Beweis -

^
licher Teilnahme beim

unserer lieben Schwester 1
^

wir allen unseren herzliche"

Familie I . Rcnemann , 3 °
^

sie

lai

hc
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Vorjahr
hör ji 't , Kinner ? Nu warrt Vorjahr ! .
Böokfmk krüllt im Drossel sleit;
hog ^ up

't Nüst steit all de Oj -fahr,
HörI man , wat he klappern dell!

Blutter fangt war an to malen ,
-

As 't keen Maler bäter matt;
Leit sück nicks dorför bstalen,
Nettgtiek , mell sin Zack he rakt.

Rvtbost is all sien an ' t dichten;
lln Fründ Lüntjs up de Hill'
Mutt inswär sin Sünden dichten,
Ehr sin Lewste hum freen will.

Kunterbunt word ' t an de Dieken;
Bi elk Plaats un bi elk Kaat
Noppt un löppt dat na sinsglieken —
Heel Natur draggt Hochtidsstaat.

Arend Drccsen.

kleMe fiennalkunäe

„By dem « arte getastet.
Bor 240 Jahren wurde m Jever das „ Nicht

Haus
" eybaut . Vorher hatte man sich mit einem

kleinen Hause behelfen müssen , für das 1561 der
Grundstein gelegt worden war . Einige Jahre vor

Errichtung des Richthauses war für .das Jever¬
land eine neue Land gerichtsordnung in
Kraft getreten . Sie bestand das ganze 18 . Jahr¬
hundert hindurch und bildete so die Grundlage der
hiesigen Rechtspflege . Damals wurden auch das
Hy p o t h e k e

'n b u ch und das I n g r o s s a t i o n s-
Protokoll angelegt . Beide Einrichtungen er¬
wiesen sich in den unheilvollen Zeiten des 18 . Jahr
Hunderts von großem Wert . Die Grundlage der
Rechtsprechung in der Herrschaft Jever hatte bis zu
Beginn des 18 . Jahrhunderts das jeversche Land¬
recht aus dem Jahre 1536 . gebildet . Es war platt
deutsch abgefaßt und enthält .das Strafmaß für viele
Übertretungen , Vergehen und Verbrechen . Einen
breiten Raum nahmen die . Strafen für Körverver-
letzungsn ein . Es war noch die Zeit , wo die rohe

MM

koivan von Lckmunck Lcrbott - -
(ücrrl Ouneksr VsrlqN , 8sr1jn V/ 3b'. ? OtLÄ<2QisrLtr . 6Lci

verboten.

23) (Fortsetzung .)

Einige Minuten später waren sie angelangt.
Antje , Erharts Schwester, ' hatte sie schon von weitem
bemerkt und kam ihnen entgegen.

Sie glich ihrem Bruder in . auffälliger Weife,
«rr ebenso lang und schlank wie er und hatte das
gleiche unbekümmert -lustige Jungenge .sicht. Sie trug
vsite Strandhosen und einen blauen Pullover , Sie
lchwang sich aufs Trittbrett neben dem Führersitz
und machte -das letzte kurze . Stück der Fahrt stehend
uut. „Was '

ist eigentlich zu Hause los gewesen ? "

uagte sie, ohne Erhärt oder . Marianne zu begrüßen.
»Mama kommt bei stockdunkler Nacht hier an , will
Wrbleib'en , will durchaus nicht nach Hause zurück,
"erbietet üns , euch zu benachrichtigen . .' . Was hat ' s
°enn gegeben ?"

Erhärt brachte den Wagen zum .Stehen , bevor
>>e das Landhaus erreicht ' hatten . „ Hat Mama
vchts -davon angedeutet ?"

»Kein Wort ! Dem Großvater haben wir gesagt,
>!e brauche ein bißchen frische Luft , und damit hat
^ sich auch zufrieden gegeben . Aber ich habe doch
Magt und gefragt — bis sie . mir eben verboten
"Usi zu fragen .

"

»Ich weiß genau . so wenig . Ich bin hergekom-
um mit ihr zu sprechen .

"
»<̂ wird keinen Zweck haben , Erhärt , glaube

Macht den Eindruck , als hätte sic einen
Mbaxen Schock erlebt . . Wir müssen sie erst zur

i W kommen lassen . Vielleicht spricht sie dann von
!Mt . Aber wenn du sie jetzt quälst .und ihr mit
inagen in den Ohren liegst - "

»Das will '
ich ja gar nicht !"

»Oder schickt dich Vater etwa her , daß du sie
Thülen sollst ? "

"Er weiß überhaupt nicht , daß ich hier bin .
"

. »Sie käme auch nicht mit , fürchte ich . Wenn du
gl nur von Vater sprichst , macht sie ein Gesicht , als

man sie zur Folterbank schleppen ."

4

/Me Osterbräucke unserer keimst
Der Ostsrsonnabend war früher der Tag des

Osterfeuers . Die Jungen , die . schon Wochen vorher
oft

'
in wohlgeordneten Banden Brennmaterial „ be¬

sorgt
" hatten , gingen zum letzten Male umher und

sammelten , teils unter Verwendung feststehender
Sprüche , Holz und Stroh sowie Teertonnen für
das Osterfeuer . Sonnabends — an manchen Stellen
auch erst am Ostersonntagabend — , brannten überall
die Osterfeuer . Zu oberst stand im Oldenburgischen
die Teertonne . Im Osnabrückischen thronte über
der Spitze des Holzstapels ein Tannenbaum , den
die Mädchen beschafft , mit Bändern und leeren
Eiern geschmückt und vorher durch das Dorf geführt
hatten.

Um das Osterfeuer ranken sich zahllose besondere
Brauche . Vor allem galt das Uebyrspringen des
Feuers als segsnspendend ; sei es , daß es Krankheiten
heilen und vor ihnen schützen soll oder daß es junge
Paare zusammenbringen und ihre Ehe fruchtbar
gestalten soll . ^

Im Ostfriesischen mußte das Osterfeuer
auf dem Kirchhof am ersten Osterabend mit jung¬
fräulicher Flamme , die aus Stahl und Stein ge¬
schlagen wurde , entfacht werden ; es heißt dort

„ Notfüer" Daß diese Osterfeuer ein Symbol
der aufsteigenden Sonne waren , hat sich im Bewußt)
sein des Volkes erhalten.

Am Ostertage gab cs allenthalben auf dem
Lande Eier. Bei den meisten Bauern fand ein
wahres Weitesten mit Eiern zwischen den Knechten
statt . , Anderwärts ging es magerer her und aus
dem Ammerland wird berichtet ) daß manchmal die
Hühner so schlecht gelegt

'
hatten , daß die Eier gerade

noch zu einigen Pfannkuchen reichten . Pfannkuchen
oder Milchbrei mit Eiern abgerührt war dann auch
überall das Ostermorgenessen . "Außerdem wurden
verschiedene Ostergebäcke hergestellt , zumeist Weizem
stuten oder in den nördlichen Teilen OsterklabeN
mit Rosinen oder Korinthen .

'

Mit den Ostereiern verbindet sich ebenfalls manch
seltsamer und lustiger Brauch . Die Kinder wurden
mit buntgefärbten Ostereiern beschenkt und fingen
nun in Ostfriesland aber auch in anderen Stellen
des Gaues an , mit den Eiern zu dicken oder kippen,
und zwar „ spits os bol "

, d . h . Mit dem spitzen gegen
das runde Ende .. Der Besitzer des heilbleibenden
Eies ist dann der Gewinner.

Auf Borkum , wurden m der Paaskedelle,
einer Wiese , die Eier in die Höhe und,Weite ge¬
worfen und dann wieder gesucht . Dieses Eierwerfen

Gewalt an erster Stelle stand . Wenn einer dem
anderen „ de Ohren u t g e r e e t e n " hatte , mußte
er 7 Taler Strafe zahlen . Die gleiche Tat , an einer
Frau begangen , wurde mit 11 Tqlern geahndet.
Und wenn gar „ twee Ohren aff " - gerissen waren,
kam der Bösewicht nicht unter 40 Gulden ab . Wir
wollen es uns versagen , noch auf weitere Einzel - ,
heften einzugehen . Für Beschädigungen an Nasen,
Händen , Fingern usw . sind nämlich ganz genaue
Strafbestimmungen festgelegt . Verhältnismäßig
harmlos muten demgegenüber die Brüche an,
die z . B . zu entrichten waren , wenn einer dem
anderen „ b y dem Barte gerastst" oder diesen
gar „ abgeschoren

" hatte , ohne daß sein Besitzer die
Zustimmung dazu - g

'
egeben hatte . Ein Blick in das

alte jeversche Landrecht läßt allerdings leicht den
Eindruck entstehen , daß hier damals Schlägereien
und Ausschreitungen an der Tagesordnung gewesen
sein müßten . Man darf aber nicht übersehen , daß
es sich hier um - die -Anfänge einer geordneten Ge¬

richtsbarkeit im hiesigen Bezirk handelt und schon
allein durch das Bestehen der im einzelnen aufge¬
führten harten Strafen manche böse Tat verhütet
worden sein wird . So wich allmählich die rohe
Gewalt und das LeHen nahm ..kultiviertere " For¬
men an . Mit dem jetzigen „ Richthaus

" > und vor
allem auch mit den » vorher schon bestandenen (Be¬

fand sich auch weiter südlich im Gäu . Ein besonders
bedeutsamer Brauch knüpft sich an den geheimnis¬
vollen Plytenberg bei Leer . Dort trieb die

Jugend als Osterspiel das Lönske - , Lüns - oder
Lum,ne -rkebaan. Am zweiten Ostertage wan-
derte Groß und Klein hinaus . Man ließ die Eier
eines nach dem anderen den Berg hinabkullern und
es galt nun , mit dem zweiten Ei das erste zu fressen,
um es sd zu gewinnen . Das gleiche Spiel wurde
auf den Inseln von den Dünen gespielt , oder sonst
stellten sich die Kinder in Ostfriesland eine Lauf¬
bahn von dem Dach des Bauernhauses zur Erde
aus einem Haufen weißen Sand her und ließen nun
die Eier vom Dach aus über diese Bahn abrollen.

Der Nachmittag des Ostertagss wurde im Osna-
brücker Gebiet mit Ballspielen hingebracht . Jung
und alt , vornehm und gering zog früher hinaus,
die Difsenör und Wellingholzhäuser auf dem
Schützenplatz , die Ankumer

'
zur Hilligenhall , einer

jetzt abgetragenem Anhöhe , und alles schlug bis zum
Einbruch der Dunkelheit in vielen Gruppen fröhlich
den Osterball . Daß dieser Ball Symbol der steigen¬
den und fallenden Sonne war , dürfte sicher sein . Be¬
merkenswert ist es auch , daß das Ostergebäck nicht
die vielseitigen Formen des Weihnachtsgebäckes
zeigte , sondern die Form eines Apfels oder einer
Scheibe , also ebenfalls Fruchtbarkeits - oder Sonnen¬
symbol.

In dem benachbarten holländischen Grenzgebiet
-hat sich ein Brauch erhalten , der in schwachen An¬
klängen auch noch in der Grafschaft Bentheim fort¬
lebt , das „Vlögg eien" in Ootmarsum . Am
Vormittag des ersten Ostertages versammeln sich
Hunderte junger Menschen auf dem Marktplatz und
ziehen Hand in Hand zu einer englosen Kette ge¬
reiht singend durch die Straßen der Stadt und
durch die Häuser , und zwar immer den gleichen
Weg . Die Bedeutung dieses Brauches , hat man
vergeblich auf kirchliche Vorstellungen zurückzu¬
führen gesucht . Wahrscheinlich besteht ein Zusam¬
menhang mit altgermanischen Reigentänzen , viel¬
leicht aber spielt auch die Grenzbeaehung oder die
Feldbegehung in der Ueberlieferung eine RallH

^ So haben bis an die Schwelle neuer Zeit die
Vorfahren unseres Gaues durch sinnige Bräuche,
Spiele und Veranstaltungen ihrer Freude über die
Wiederkehr des Lichtes und das Ergrünen der Na¬
tur , und zugleich ihren Wünschen für Fruchtbarkeit
Ausdruck zu verleihen gewußt - Dr . K.

richtsgebäude ist -diese Entwicklung der Rechtspflege
eng verbunden . llv.

Ums Geld ,
Der öffentlichen und recht herzlichen Einladung

des jeverschen Versteigerers zum Besuch einer für
Rechnung dessen, den es anging , veranstalteten
meistbietenden Pergantung verschiedener , zwar ge¬
brauchter , aber trotzdem gut erhaltener Mobilien
uns einem besseren Haushalt waren auch Jonny
Steen aus Nendorf nebst Frau Meta gefolgt in dem
Wunsche , mit Hilfe einer dreimonatigen Zahlungs¬
frist ihre bisher nur aus einem Tisch und zwei
Stühlen sowie verschiedenen Pötten .und Pannen
bestehende Kücheneinrichtung etwas zu komple¬
mentieren.

Und obwohl ihr Begehren auf viele von dem
Ausbieter ausgerufens gebrauchte oder gar schon
fast verbrauchte Sachen sehr groß war und Jonny.
sowie seine Frau fleißig den Preisgeboten im Rah¬
men des Erschwinglichen zu folgen suchten , gelang¬
ten sie doch nicht in den Besitz irgendeines Stückes
von Belang , und nur an einem allerdings recht ge¬
räumigen

'
Torfkasten mit viel „ Rümpellee

" ver¬
schiedenster

' Art blieben sie schließlich mit eiyem
blanken Taler hängen , d'en spätestens nach drei

Erhärt ließ die Hände vom Steuerrad sinken
und blickte mit einem halb verlegenen , halb rat¬
suchenden Blick auf Marianne . „ Jannalein , Janna-
lein, " sagte er mit einem Seufzer , „ in was für eine
Familie , willst du hineinheiraten ! Bekommst du 's
nicht mit der Angst ? " '

Sie antwortete darauf nicht . „ Fahr weiter !"

bat sie . „ Frage deine Mutter nichts ! Tu so, als
wüßtest du nichts , und sei nur nett zu ihr ! Antje hat
recht : sie wird erst zur Ruhe kommen müssen . Und
je mehr sie eure Liebe spürt , um so rascher wird sie
wieder zur Ruhe kommen . Also gebt euch Mühe,
recht

'
unbefangen und lieb zu sein ! Verstanden ? "

Die Geschwister sahen sich mit einem bekümmer¬
ten Blick ay und nickten -^ einander zu . Die Fahrt
wurde fortgesetzt , und langsam fuhren sie durch das
offen stehende Tor in den Garten ein.

Rißner fuhr an diesem Abend nach Berlin ab.
Das Geständnis , das er gegen seinen Willen seiner
Frau abgelegt hatte , war der Anlaß zu dieser Reise.
Zwar fürchtete er keinen Verrat von ihr , nicht ein¬
mal ihrem Vater und den Kindern gegenüber , aber
sein Geständnis und das Bewußtsein , daß er das
Geheimnis seiner Tat mit einem anderen teilte,
bedrängten ihn so , daß er sich plötzlich von dunklen
Gefahren umgeben fühlte . Und ehe er sich ihnen
auslieferte , sich von ihnen überrumpeln ließ , wollte
er ihnen begegnen.

Es beunruhigte ihn , daß in den Zeitungen kein
Wort mehr über den Tod Bidrenys gestanden hatte.
Kein Wort mehr darüber , ob man entdeckt hatte,
wer der Tote war , und auch nichts über seinen
Mörder . Dieses Schweigen empfand Rißner wie
eine unheimliche dunkle Wolke , die sich immer
dichter zusammenbraute , ohne daß ein Blitz aus ihr
herniedeefuhr . Sie erstickte ihn . Er konnte in ihrer"
Luft nicht mehr atmen . Aber es wär auch nicht
möglich, ' ihr zu entfliehen , denn sie war allgegen¬
wärtig.

Um sich Gewißheit darüber zu verschaffen , ob

ihm eine Gefahr drohe , hatte er daran gedacht,
unter einem Vorwand in der Ansbacher Straße
vorzusprechen und sich bei der Frau mit dem

griechisch klingenden Namen zu erkundigen . Sicher
war sie von der Polizei vernommen worden und

wußte ungefähr , wie die Dinge standen . Er fürch¬
tete jedoch^ sich verdächtig zu wachem

Der Plan der Reise nach Berlin wurde zu einem
festen Entschluß , als er zufällig in einer Fachzeit¬
schrift einen Aufsatz über eine südamerikanische
Droge las , die in Europa nicht unbekannt war . von
den Eingeborenen aber zu einer angeblich verläß¬
lichen und gefahrvollen Narkose gebraucht wurde.
Der Aufsatz war von dem ' Leiter der Versuchs¬
abteilung für Rißner angekreuzt worden . Rißner
durchflog ihn unachtsam , stutzte aber , als er unter
der letzten Zeile den Namen des .Verfassers , eines
Dr . med . Albert Krenz , las.

In der nächsten Sekunde stand sein Entschluß
fest . Er kannte Krenz von Greifswald her , wo sie
einige Semester zusammen studiert hatten . Seither
waren sie einander nur selten begegnet . Rißner
wußte , daß -Krenz einige Jahre als Gerichtsarzt in
Berlin gearbeitet hatte ; jetzt solle er sich als Privat-
gelehrter durchschlagen . Sicher hatte er noch jetzt
Beziehungen zur Polizei und konnte also erfahren,
wie der Fall Vidreny stand . ,

Am Morgen nach seiner Ankunft in Berlin rief
Rißner bei Krenz an und verabredete sich mit ihm
zum Mittagessen . Krenz war überrascht , anscheinend
sogar beglückt , einem alten Bekannten wieder zu
begegnen , der einen so glänzenden Aufstieg ge¬
nommen hatte.

Rißners . Hoffnungen erfüllten sich , in über¬

raschender Weise . Es gelang ihm , alles zu erreichen,
was er erreichen wollte , ohne daß Krenz Mißtrauen
schöpfte . -

Er stellte sich zunächst als lebhaft interessiert für
die amerikanische Droge hin , bat Krenz um genaue
Auskünfte . - um Proben nnd klinische Erfahrungs¬
berichte , die nur aus Rio de Janeiro beschafft werden
konnten , nnd dann lenkte er das Gespräch auf die

Kriminalistik , mit der Krenz sich auch jetzt noch als

Privatgelehrter am meisten beschäftigte . Leider war
sein besonderes Gebiet , die kriminalistische Giftkunde.
Wäre Vidreny vergiftet worden , so hätte er genau
über jede Einzelheit Bescheid gewußt ; da Vidreny
aber erschossen worden war , wußte er nicht mehr,,
als in den Zeitungen gestanden hatte . Immerhin
gelang es Rißner , das Gespräch unauffällig bei

diesem Fall zu halten und Krenz zu bewegen , sich
>um den Stand der Angelegenheit zu kümmern.

Am anderen Vormittag trafen sie sich wieder.
Krenz legte anscheinend viel Wert darauf , sich
Rißner gefällig zu erweisen und sich mit seinen Ve-

GMMhW - , - M 24 . AM 1S4L

III!
II»

Jeversche Straaken.

. „ Wühebbt et jo, wi könt et jo ! Jo , ik wull nich
seggen , wenn wi 't nich harrn !,

" sä Gerd Holt ull
de Steenstraat , as he nt de oft Pütt in 'n Hoppentun
twee Emmer Water holl un dor jüst een ut de

Drostenstraat vörbi keem . Bloß mit de Lü ut 'n
Rackergang ipull Gerd Holt - nich geern wat to doon

hebben . He kunn sik
'n bült bäter mit Hinnerk'

-Coords ut de Drift verzahn of mit " de , de an ' t

Kehlköpken to Hus weern . Grot Stücken holl Gerd

Holt up sin Mackers van 'n Jungfernstieg . Dat weer
na sin Dünken 'n aNner Volk as de ut de Söwen-

düwelstraat . Wenn he mal « 'n beeten nabern wull,
denn gung Gerd för sin Leben geern na de Krumm-
ellbagenstraat of he sä mal bi sin Fründ Dirk in 't

Rösterföhr Goden Dag . Ok up Mönkwarf mak he
as un an Visit . Un wenn he - Tied besparen wull,

leep he gau dör den Wienhüsgang . Dat ole Heren»
pält geew dat jo nich mehr to sin Tied . Faksn
kunn man em ok in 't Kedelhörn drapen , of he leep
de Kaakstraat daal , keek mal eben bi de Lü van 't

Kostverloren rin un sä sin Mackers in 'n Tatergang
dö Dagestied an . Ok an ' n Ossenhammsweg weer

he to sinnen , up de Bleek leet he sin Daschendok
fallen un bi ' t Grashus drunk he 'n Kappte Tee.
Rq den ölen Uemgang bruk he nich mehr to fragen;
wo de weer , dat wuss 'n de Lü doch nich . Se snacksn
bloß van Zeegenrieg , Tivoli un Jbenweg . Dat
weer doch up de armer Kant van de Stadt noch wat
annersj . Dor harrn de Lü ehr Kampütt , wahnen
an de Lohn , gungen öwer de Melkenklamp na 'n

Hillersschen Hamm , Halen ehr Kopmannswaren van
de Slacht , stunnSn sich , god mit de Wangerlännsrs
un nennen 'n ganz Straat na 'n paar Rosen . Un
denn up Behrends Dreesch dat moi Land , bi Jür¬
gens Dreesch de grot Busch un Adam un Eva
achtern bi Schurfens — was wull man noch mehr?
Wenn de Hohleweg ok stecht to löpen , an 'n St.
Annendor kin Door of Poort so sehn ün de ganz
Blömenstraat ohn Blöömen weer . Van den ölen
Pulverturm weer so noch de Nam hleewen un ok
van den Wall - Up de Tarras , bi 'n Papagoy , up,
Mooshütt un in Siabbenmoor gisst dat jo ok god's
Lü . Un wer dor denn noch nich genog an hstt,
kann jo ok is ' eben na 'n Bloomenkohl of na 'n Rahr¬
dum gähn , de Götteskamer mch to vergeeten . Wi
seet woll : Gerd Holt hett ol recht , wenn he dor vqn
snäckt, dat wi dat so hewwt un könt ! Na , ml
worum schulln wi dat denn nich mal doon ? De esn
of anner van uns ! Suldaten magst ok woll geern
lesen , wat wi dor an ole jevsrsch Stratennams
uptellt hefft . Jo , ik wull nich seggen : wenn wi 't
nich harrn ! —i— .

Monaten zu entrichten beide dem Versteigerer fest
und treu versprachen.

Leider machten dann aber besondere Umstände
dem Ehepaar die Einhaltung dieses Zahlungsver-
sprechens unmöglich , so daß der Versteigerer energisch
mahnen mußte mit dem Ergebnis , folgenden Ant-
wortbries von Steen und seiner Frau Meta zu er¬
halten:

„ Herr Aukschonater ! Sie schreiben Umbs
Geld . Teilen Sie mit . das wir Keins haben.
Uhnse Ziege is in Pann . Meine Frau Kriecht
was Kleines . So dra wirs haben , bringen
wirs her .

"

Nach Empfang dieses Briefes hielt es der Ver¬
steigerer zur Vermeidung von Mißverständnissen
für ßrforderlich , dem Ehepaar noch schriftlich wissen
zu lassen:

„ Ihre Schuld ist in bar an mich zu bezahlen.
Das Kleine , das Sie erwarten , nehme ich dafür
auf keinen Fall an .

"
8 .

Ziehungen wichtig zu machen . Er hatte tatsächlich
inzwischen einiges in Erfahrung gebracht.

Rißner tat , als müßte er sich besinnen . Vidreny?
Ah , richtig , dieser Ungar , der irgendwo im Alten
Westen erschossen aufgefunden worden war!

Nun , es stand noch keineswegs fest, antwortete
Krenz , ob es sich tatsächlich um ' einen ungarischen
Staatsangehörigen handle . Man setzte Zweifel in
die Persönlichkeit des Toten ; Kriminalrat Thide
führe einstweilen noch die Ermittlungen.

Rißner erblaßte . Die Gefahr , die er bisher , nur
dunkel über sich gefühlt hatte , senkte sich mit rasen¬
der Schnelligkeit auf ihn herab . Die Hand , mit der
er die Zigarre zum Munde führen wollte , zitterte
so stark , daß er sie wieder sinken ließ.

Krenz , der Kriminalist , merkte von dieser Er¬
regung nichts . Natürlich hatte man ihn nicht in all«
Einzelheiten der Untersuchung emgeweiht . Fest
stand einstweilen , daß der Name des Toten falsch
war . Einiges sprach dafür , daß er ein Deutscher,
ein Norddeutscher sei.
> Rißner saß unbeweglich . „ Und sein Mörder ?"

fragte er, „Es soll doch schon eins Verhaftung vor¬
genommen worden sein ? " Ihm selber fiel - der be¬
engte Klang seiner Stimme auf . Er mußte sich
räuspern , um sie freizubekommen.

Krenz zuckte bis Achseln . Noch sei es ganz un-
! gewiß , ob es sich überhaupt um einen Mord handle.
Der ' Mann , den man verhaftet hatte , sei ein ge¬
strandeter Student , der irgendwoher aus Süd¬
deutschland stammte . Er leugnete noch , aber es-
lägen glasklare Indizien gegen ihn vor , gegen die
er sich wohl nicht mehr lange halten könne.

Rißner begann sich wieder zu beruhigen . Was
für Indizien das denn seien ? erkundigte er sich.

Genau wußte Kreuz nicht Bescheid . Was er
sagen konnte , war unklar und befriedigte Rißner
keineswegs . Aber etwas anderes konnte Krenz be¬
richten : „ Dieser Bursche — Gottram oder so ) ähnlich
heißt er hat mit einemmal eine Fürsprecherin
bekommen , ein junges Mädchen , das sich mit Klauen
und Zähnen für ihn einsetzt . Eine romantische Pute
wahrscheinlich . Sie wird sich die zarten Fingerchen
verbrennen und hoffentlich noch rechtzeitig kuriert
werden .

" '

Rißner horchte auf . „Was ist das für ein«
Frau ? "

(Fortsetzung folgt .)



Oer an c^er ^onne Von Zc ^ smps

Ostersonnc ist uns cm Sinnbilö der Auferstehung , eui
Himmslszeichen für die Unzerstörbarkeit des Lebens . Ist
doch alles Lebendige vom Sonnenschein erzeugt , vom Son¬
nenschein erzogen . Wir fühlen die Sehnsucht nach der
Sonne nie - lebhafter als -''am Ostertag , wenn befreit vom
Eise die Flüsse funkelnd zu Tal wandern , wenn mit dem
ersten Grün die Hoffnung in uns erwacht , daß die Leiden
des Winters vorbei sind . Sonne ist Gesundheit , ist Wohltat,
ist Glück wie für den Leib also auch für die Seele.

Osterseier ist Sonnenfeier . Kein Halm kann ohne Sonne
Büchsen und blühen , um wieviel weniger ein Mensch , ein
Talk . Zwanzig Lahre haben wir im Schatten des Welt¬
krieges gelebt.

Dies Mißgeschick , wie war es möglich gewesen ? Damals
erschienen in endloser Reihe die , Er

'
mnerungsfchriften der

Staatsmänner , Feldherren , Admirale , Diplonchten und
Politiker , eine Flut von Memoiren , die das Geschehene er¬
klären , geheime Zusammenhänge aufdecken sollten . Unter-
suchungskommissioncn erforschten die Ursachen , warum das
furchtbare Ereignis des Weltkrieges diesen unheilvollen Ver¬
lauf nahm.

Dabei kam es darauf an , das Geschehene wieder gut¬
zumachen , anstatt darüber nachzudenken . Allerdings war auch
non Wiedergutmachung viel die Rede , aber die Feinde , die
uns dieses Schlagwort verbrachten , verstanden darunter nicht
die Wiedcraufrichtung unseres Erdteils , sondern an sie zu
entrichtende Zahlungen in Gold : Sie glaubten an das
Gold , das alle Leiden der Menschheit heilen würde . Aber
es heilte nichts . Gold künn wohl einen hohlen Zahn aus¬
füllen , entle -i'tc Scheunen füllen kann es nicht , erstorbenes
Leben wecken » katm es auch nicht.

Jm - ner rückwärts blickend , immer mit dem Nachdenken
über das Vergangene beschäftigt , entfernten wir uns lang¬
sam , non

'
dem Ereignis , das Weltkrieg hieß und uns

aus Schritts und Tritt verfolgte . Unser Weg war ein Wgtt-
laus mit dem Schatten . Denn je eifriger wir weiterzu-
kommenstrebten , umso tiefer sank im Westen die Sonne,
und umso länger fiel daher der finstere Schatten auf
unseren Weg . Etwa auf halber Strecke , so

" um das
Lahr 1930 , kamen wirendlich zuu Besiinnung,

'
daß es aus-

'
nchtslos war , auf dem begangenen Wege jemals über den
Schatten des Weltkrieges hinanszukommen . Damals rissen
wir uns von der Verganheit los . " .

Wir gaben das , Nachdenken auf , hielten Umschau und
sahen ferne Anhöhen von der Sonne beleuchtet . Um das
Schattental zü verlassen , bedurften wir nur der Führung,
und sie kam . Wir ahnten , daß es kein bequemes Wandern
sein würde , aber -der mühe - und gefahrvollste Aufstieg zur
Sonne ist besser als die schönste Promenade ins Verderben.

Ein ganz anderer Geist kam über uns , seitdem wir den
Vormarsch in die graßdeutsche Zeit ongetreten habest und
nicht mehr an die Wiederherstellung des Gewesenen denke » .
Was unser Volk seit 1930 durchgemacht hat , ist «ine koperni-
kanische Wendung , die darin besteht , daß Gedanke und Wille
sicht nach vorn statt rückwärts gerichtet sind . Ustscr Welt¬
bild hat sich völlig umgekehrt . Jetzt dreht sich alles um die
Sonne der Zukunft , der wir cntgegenstreben , während zuvor
alles im Schatten der Vergangenheit lag . ! Unsere Zeit steht
nun aber nicht mehr im Zeichen der Astronomie wie vor
vierhundert Jahren , sondern in dem der Geopolitik ustd
darum ist auch der Kopernikus unserer -Tage ein Staats¬
mann , ^ er den Völkern und Staaten ein neues Wcltgesetz
gibt . - m

Mitzuhelfen am Vollzug dieses großen Weltgesetzcs , ist
unser aller einziger Beruf . Unser Volk steht im Begriff,
kämpfend seinen Platz - in der veränderten Weltordnung cin-
zunehmen . Das Schwerste liegt nun wohl hinter uns,
wenigstens aft leiblicher Anstrengung und Not . Doch ebenso
schwer ist das Eeistesringen , das uns noch bcvorsteht . Viel¬
leicht ist keinem Volke in der Geschichte jemals eine - größere
geistige Anstrengung akwerlangt worden als der » deutschen

m unserer Zeit . Hinter dem schirmenden Wall unserer
Frontkämpfer wächst uns die riesenhafte Aufgabe zu , den
vom Kriege vielfach demolierten Großraum zum Besten der
unter , deutscher Führung stehenden Völkcrwclt zu organisie¬
ren . Dazu müssen wir unsere Gedanken umstellen , müssen
von Grund äuK nmlern -en . Die Welt von 1911 wird nie¬
mals wiedcrkchren , auch , nicht die von 1930 , nicht die von
1SZ9 , überhaupt nichts Gewesenes.

Was vor uns liegt , dieser gewaltige Großraum unter
deutscher Führung , verlangt von uns ein '

scharfes unabläs¬
siges Denken , ein Pordenken on seine künftige Ausgestal¬
tung . Wir müssen

"' ihn wie ein Lebewesen behandeln , seine
Reize , und Regungen spüren , seine schlummernden Kräfte
wecken : Wenn wir in diese, » Raum Fuß fasten , aus ihm
ein Zuhause für unsere Enkel machen wollen , dann brauchen

wir ein gqpz neues Ideal von Lebensidealen . Cs genügt
nicht mehr , daß wir gemütliche Schwaben , Rheinländer oder
Ostmärker find , wir müssen . Großraumbeutsche werden.

Minchem von der älteren Generation mag es schwer¬
fallen , von heute auf morgen seinen Gesichtskreis so zu er¬
weitern , daß er die deutschen Herrschafts - und , Schutzgebiete
in ihrer ganzen Ausdehnung umfaßt , und mithin seine Ar¬
beit , seine Interessen , seine Pläne so einzurichten , daß sie
den Großraumbedürsniisen dienlich sind . Dann muß er hart
gegen sich sein , mutz sich Zwang antun , damit ihm nicht von
den Verhältnissen Zwang angetan wird . Denn es kann
nicht geduldet werden , daß ein einziger Deutscher in ver¬
staubten Winkeln oder an verräucherten Stammtischen zu¬
rückbleibt , während die ganze Nation aufgebrochen ist, um
in eine größere Zukunft vorzurücken . eIder von uns muß
in eine größere Zukunft vorzurücken . Jeder von uns mutz
er im Großraum kein Fortkommen . Heute .̂ geht -es um
Deutschlands Zukunft im Großraum . Dazu müssen wir
Großraumdeutsche sein , um unseren schwercrrnngenen Platz
an der Sonne machtvoll zu behaupten.

Oas Koncio von cien ösier/ic/ren ^ reucisn
Von Lia?/a Köcks?

Es , geht mir eiste liebliche Musik durch den Sinn , Sie
Musik von Len österlichen Freuden . Wenn ich genau hinhöke
und mich nicht von der Süße einer einzelnen Stimme ge-
fangennchmen lasse , dann merke ich, daß sie in Rondoform
erscheinen , die österlichen Freude » . Mit anmutiger Hart¬
näckigkeit ertönt immer wieder das gleiche Thema , zunächst
leise, , pizzicato : Vor meinem Fenster Zugen die -hellgrünen
Spitzen von Krokus , Hyazinthen und Tulpen vorwitzig aus
dem Gestrüpp der schonend darüber gebreiteten Tannen-
zwekgc . Cs ist d!ö Stelle des Gartens , die wir mit dem
reichlich hochtrabenden Namen „Riviera "

zu bezeichnen pfle¬
gen , denn dorthin kommt kein pauher Wind.

Die grünen Keime der Blumen ,
^die trocknen Tannen¬

zweige , das seltsam fahle Graugrün des Rasens dahinter ---
alles das erinnern mich an die Gärten der Kindheit und die
zerrende Ungeduld jener Frühlingswochen , in denen die
Frage , ob Söckchen oder lange Strümpfe , von uns Kindern
mit zäher Energie - täglich aufs neue erörtert wurde . Und
bestimmt crössneten wir - sie Sommersaison der nackten , Knie
dann an einem eiskalten Märztage , wenn bläulicher Rauhreif
den Rasen bedeckte und vernünftige Leute resignierend ihren
Wintermantel wieder hcrvorholtcn ! Aber cs - war Oster-
gcläut in der Luft , der gute ölte Pnppmachs -Hase mit der
grünen Kiepe zierte den festtäglich gedeckten Frühstückstisch,
und die kahle , farblose , fröstelnde Gartenwelt war für uns
Kinder voller Geheimnis und Verheißung . Jeden Augen¬
blick konnte ein richtiges , lebendiges Häschen mit weißem
Stümmelschmänzchen über die Wege hoppeln . . Man traute
zwar der Sache mit dem Osterhasen nicht mehr recht , fest
stand sein Dasein jedenfalls —

. Die Musik ist lauter geworden , kein , pizzicato , kein piano
mehr . Mit . stürmischer Fröhlichkeit eilt sic dahin , und es
ertönt nun das Lob der Ostereier , der gemalten , beklebten,
süßduftenden und klebrigen ! Jedes Jahr gab es welche . Auf¬
geregt und neugierig stürzten wir Kinder nach dem Frühstück
in den Garten hinaus , die Jungen in frischgcplättctcn weißen
Matrosenblusen , dis Mädels in Hellen Kleidchen mit wippen¬
den Volants , schöne rosa Haarschleifen am Scheitel . Die Eier
waren noch - längst - nicht alle ihren Verstecken entrissen,

' da
lagen schon einige der neben Schleifen auf den gelben Kies¬
wegen umher , und auch die weißen Blusen sahen keineswegs
mehr tadelfrei aus . Aber dafür hatte jeder sein Körbchen
mit Eiern gefüllt , und cs begann ein emsiges Zählen , Ver¬
gleichen und Austauschen : gerade das , was der andere in
Händen hielt , hätte man selber gerne besessen.

Nun erscheint das Thema in der Umkehrung , schwebend
gewissermaßen zwischen Dur und Moll . Träumerisch klingt
cs jetzt , von leiser WehMut beschienen , denn nun denke ich on
Joachim , den ersten Ritter

'
meines Lebens . Wir hatten

wirrst Metter -mc/rs OsierreiLe von

§ ksrn

„Fahr ein wenig avanti , Ladislaus , damit wir Zola noch
vor Dunkelhaft erreichen !"

„ Dann ' s nur anginge , Eck . Hoheit ! Die Wege san hier
sakrisch schlecht . Da kaim 's leicht a Achscnbruch geben , wann
man net Mit Bedacht fährt ." -

„So schlimm wird es der
'
Himmel doch nicht mit uns

meinen , daß ein solches Nftrlheur postiert !"

Der elegante junge Reisende war Fürst Clemens
Metternich , der die Fahrt nach Ungarn unternommen hatte,
un « einer Einladung Folge zu leisten.

Sich wieder in , die Polster des , breiten Sitzes zurück-
ichnend , atmete Metternich wohlig die mildwurzige Luft ein
und .freute sich auf das morgen beginnende Osterfest , das
hierzulande besonders stiinmungsvoll gefeiert wurde . Doch
dann beschäftigten sich seine Gedanken wieder mit den politi¬
schen Ereignissen der letzten Zeit und mit seiner eigenen
diplomatischen Karriere , die erfolgreich begonnen und durch
seine Heirat mit Gräfin Eleonore von Kaunitz eine glan¬

zende zu werden versprach.
Während Ladislaus die Pferde nun doch antrieb , weil

schon ein leichter Nebel aus Wiesen und Feldern emporstieg,
ieß sich im Herrenhaus von Vasvar Melanie Gräfin Zichy

non ihrer alten Amme in die hohen Stiestl, , den weiten
roten Rock und die kurze pelzverbrämtc Jacke hineinheifen.
Ein buntes Kopftuch vervollständigte die kleidsame Tracht,
d!S Melanie mit Vorliebe trug , wenn sie auf dem Landsitz
ihres Vaters weilte.

„ Ich will noch einen kleinen Spaziergang machen,
Julika . Vielleicht finde ich schon eine der goldgelben Aurikcl » ,
die eine besondere Osterfreude prophezeien sollen ."

„Aber komm nicht -zu spät heim ! Wenn der Herr Vater
dvch ispch heute abend hier eintrefsen sollte , will er sein
Herzenskind gleich in die Arme schließen !"

„ Er wird wohl erst morgen kommen . Aber ich gehe nicht
allzu weit . Sei unbesorgt , Alte !" Damit verließ Melanie
das Haus.

Sie schlug die Richtung zur Fahrstraße «in , denn dort
blühten , die meisten Aurikeln . Als sie den Weg überqueren
wollte , sah sie eine der schimmernden Blusen gerade vor sich
stehen . .

Da stieß ihr Fuß an einen Gegenstand , der sich beim
näheren Hinschauen als eme sauber gearbeitete Schrauben¬
mutter erwies , wie sie Kaleschen und Reiscwagbn besaßen.
Wer die verloren , kommt .nicht mehr weit , dachte die junge
Komtesse und überlegte , nach welcher Richtung der Wagen
wohl gesahrön sei . Daun entdeckte sie die Radspuren und sah
an den frischen Husabdrücken , daß cs , den Weg noch Zala
genommen hatte . Melanie ging die Fahrstraße entlang und
erblickte nach der ersten Biegung den schiefstehcndcn Reisc-
wftgen , dem ein Hinterrad fehlte . Der Kutscher rollte den
Flüchtling gerade wieder heran , während der Reisend ; mit
gesenktem Haupt neben dem gestrandeten Wagen stand.

Erst wollte Melanie ihren Fund gleich akgebcn Abcr
dann sah sie den jungen Kavalier , da verbarg sic die Schrau¬
benmutter in den Falte » ihres weiten Rockes . „Kann ich
Ihnen etwas helfen ?" -

Mit diesen Worten trat sic auf den Fremden zu.

„Ja , schönes Kind , wenn du uns einen Schmied horbci-
schaffen könntest . . ." , erwiderte Metternich , der Melanie
für ein Bauernmädchen hielt.

„Einer von unseren Leuten wird Euch schon helfen
können . Sie verstehen sich auf das Festmachen von Rädern.
Junger Herr , kommt nur mit in das Landhaus des Grafen
Zichy !" ' '

,
-

Metternich begann zu frösteln ; und da er hier doch nichts
helfen konnte , so inachte er sich mit Melanie auf den Weg.
Sie ließ ihn bei dem Glauben , daß sie eine der Mägde des
Grafen seî , und lachte über die unverblümte Art des Räu¬
den , ihr zu sagen , wie hübsch er sie sändch denn zu einem
einfachen Bauernkind kann seHt ein Diplomat die unge¬
schminkte Wahrheit sagen . ' -

„Der Schaden wird erst morgen repariert werden
können "

, berichtete Melanie ihrem Begleiter , nachdem sie
mit einem Mann im Aerdestall Zwiesprache gehalten hatte.
Aber der Wagen würde hierhergcbracht : und morgen früh
gleich beim Hcllrvcrden solle man die neue Schrauben¬
mutter aus Vasvar holen . „

Wohl oder , übel mußte sich Metternich mit der Verzöge¬
rung absindcn . In eines der behaglichen Fremdenzimmer
führte Melanie den Gast . Dann umsorgte die junge Gräfin
den Fremden . .

Aber die Amme erfuhr , wer der vornehme Reisende war,
und flüsterte cs ihrer jungen Herrin zu . Die fragte nun ge¬
schickt nach des Herren Woher , und Wohin und schenkte ihm
immer wieder das Glos voll , so daß Metternich , wenn er
auch seinen Namen nicht nannte , doch überaus redselig
wurde . Mit dein Geständnis , daß der Abend dank der An¬
wesenheit des bezauberndsten aller Pußtamädels voller
Kurzweil gewesen sei , suchte der Fürst sein Lager auf , um
dem Osterfest entgegen zu schlummern.

„Am niichstestn Morgen begrüßte ihn der Graf , der mit
Tagesanbruch gekommen . „Meine Tochter wird auch gleich
zum Frühstück erscheinen

"
, sagse der Hausherr und lächelte

verstohlen , denn er hatte schon van der kleinen Komödie ge¬
hört !. Rur daß Melanie die Schraubenmutter fand , aber erst
heute früh Gcza , der sich aus alle Reparaturen verstand,
äushändigte , hatte inan ihm verschwiegen . .

Da trat die junge . Gräfin Zichy
' ein '

. Heule verleugnete
sic sich nicht . Eine , goldgelbe Aurikel und , ein Körbchen mit
buntbemalten Eiern überreichte sic dein erstaunten Metternich
als Ostergabc und weidete sich an seiner Verlegenheit.

„Auch her beste Diplomat wird einmal von einer Frau
hinters Licht geführt "

, tröstete der Hausherr seinen Gast.
„ Darüber lasten Sie sich keine grauen Haare wachsen ,

'
Fürst.

Melanie wollte Ihnen eine Ostcrüberraschnng machen , und
Neberraschungcn gelingen den Frauen meistens ."

Metternich sah vergnügt dem zierlichen Eiertanz der
Dorsschönen zu und trank aus der Quelle , deren Wasser , zur
Ostcrzcit genossen,

'
Krankheit und Herzeleid vertreibt . ,.

Diese Erinnerung wurde wieder - lebendig , als Fürst
Clemens Metternich , zum zweitenmal verwitwet , nach vielen

gemeinsam ein Spiel erfunden , es hieß „ Träume erzählen
" .

Es war ein Spiel für die ersten warmen Frühlingstage , in
denen man plötzlich gar keine Lust mehr zum Umherlaufen
und Graben und Spielen hatte , sondern schlaff ausgestreckt
auf dem Rasen lag , der sich warm , wie etwas Lebendiges,
ansühlte . Da lagen wir in der Sonne und schlossen die
Augen , wie uns dllsikte , eine sehr , sehr lange Zeit — und
dann blinzelten wir vorsichtig und fragten uns gegenseitig:
Hast du was geträumt ? Dann mußten die Träume .erzählt
werden . Wir schwindelten beide ganz gehörig dabei , und
selbstverständlich wußten wir auch , daß wir schwindelten.
Abet das störte das Vergnügen,nicht im mindesten ! Mäh¬
rend des Erzählens vertilgten wir unsere Ostereier . Bis zum
Mittag hatten wir cs gewöhnlich geschafft, , und beim Essen
war unser Appetit merkwürdig schwach,

Aber gehört nicht auch dies zu den Freuden her . öster¬
lichen Tage , daß sie anders sind als die gewöhnlichen , bunt/
festlich , unberechenbar — und so regellos , wie der Früh-
lipgswmd , der die langen , schmalen Wolkcnfetzcn lustig über
den , blauen Himmel jagt ?

^
-

Schmelzend und süß klingt jetzt noch einmal das Thema
auf , und es gleicht einem Vogelruf aus vergangenen Tagen:
Einmal geschah es , daß Joachim und ich/ mitten im Som¬
mer, . unter den wildwuchernden Stauden der Steingarten-
beete unvermutet ein Osterei fanden . Es war aus Waffelteig,
mit süßem weißem Schaum gefüllt und nur ein ganz kleines
bißchen aufgeweicht .. Staunend neigten wir unsere Köpfe
über dieses kleine Wunder ! Schon , wollten wir beide danach
greifen — mit sehr sandigen Hänöen übrigens — , da sahen
wir uns an und zögerten , Aus einer jener unbegreiflichen
Wandlungen heraus , die Kindern zuweilen . .geschehen , war
zum erstenmal nicht nur die naive Gier , zuzugreifen , in uns,
nicht nur der Wunsch , zu besitzen , flinker , gewandter , erfolg¬
reicher zu sein , als d,er andere . Rein , wir standen still und
schauten uns an , eine ganze Weile , und dann hob Joachim
dos köstliche Ding vorsichtig vom Boden auf und legte es in
meine Hünde .Nimm du cs ! Es ist ja auch euer Tarten ! sagte
er großzügig und sehr überlegen . Aber merkwürdigerweise
wollte ich : unter gor keinen Umständen diese für mich so be - -

qüemc Lösung anerkennen . Nein , geredete ich ihn eifrig , du
bist ja der Gast , und Gäste muß man ehren!

Wir standen am Barren , blqßsüßig , Joachim hatte einen
blauen suddeutschenFuhrmannskittel an mit röter Stickerei,
unsere Hände waren schmutzig und die Haare

'verwirrt vom
Spiel , lind während wir noch stritten und so eifrig gestiku¬
lierten , daß das kostbare Ei beinahe unserer Meinungsver¬
schiedenheit zum Opfer gefalle » wäre — da wehte plötzlich
ein Glan ^ über unsere .Kinderstirnen , eine Ahnung zukünf¬
tiger , erwachsener Freuden , ein Hauch dessen , was im späte¬
ren Leben einmal Freundschaft und Hingabe und herzliche
Bereitschaft heiße » sollte . Wir wußten es allerdings nicht
und hätten den . schön angesehen , der uns mit derartigen
Dingen gekommen -Märe!

Heute aber weiß ich es und denke an die kleine Gestalt
des Spielkameraden und an den Gartenplatz der Kindertage
und an all die Ostereier , die mit liebevoller Ueberlegung von
den Eltern versteckt und jubelnd , voller Eifer und Jndianer-
geschicklichkeit , von uns Kindern gesunden wurden . Ich denke
an die grünen Krokusspitzchen, . die jedes Jahr von neuem
ihre rührende und beseligende Botschaft in eine Welt voller
Kälte und Rauhreif und dürrer Blätter senden . Ich denke
an die Hasen ans Pappmache mit - ihrem wunderbaren
Geruch » ach Leim und Zuckerzeug , d^nke an die kleinen gel¬
ben Wollkükcn und die rot und blau gefärbten Hühnereier —

wahrhaftig ! Pan
' all den Herrlichkeiten jener Tage hat nur

bas vergessene und wiedergefundene Waffelei seine ganze
Süßigkeit für mich behalten . Wir haben fts übrigens,
Joachim und ich , einträchtig miteinander verzehrt.

Osts -Tr
Ilm Mitternacht vermählt sich m.-t dem Tag
Die Eckigkeit in einer goldnen Stunde.

Von fernen Türmen hallt aus ehernem Munde
Des Ostermorgcns erster Glockcüschlog.

Und in den Tiefen ringt mit dunklem Traum,
Mit fahler Dämmerung des Lichtes Welle.
Und eine große , wunderbare Helle .
Füllt schmrrzerläsend jeden . Erdenraum.

Und mil geschlossenen Augen Hand in Hand,
So treten

"
wir aus finsteren Erdestoren,

In Nacht versunken und zum Licht erkoren

In das . ersehnte hohe Sonnenland.

Des Himmels scl
'
ge Fernen sind uns nah . —

Des Lebens Kamps ist nur ein Wegbereiten

Zum lichtverklärten Hort der Ewigkeiten,
Den schon in dunkler Nacht das Auge sah.

Heinrich GutLerl ^ .

WKW
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Lonstanre Nieder'
Dresden , 16 . April 178g,

,x Nachts mn -halb -12 Uhr,

Liebstes bestes Weibchen ! .

Liebes Weibchen , ich habe eine Menge Bitten an DiHj
1 mo bitte ich Dich , daß Du nicht traurig bist:

2 do , daß Du auf D e i n e G e s U n dh e i t a ch 1 e st und dii

Frühlingsluft nicht trauest : . ,
3 tw dah Du nicht allein zu Fuße , am liebsten aber M

nicht zü Fuß a u sgechest: ,
4 to daß Du meiner Liebe ganz versichert sein sollst , ^

keinen Brief habe ich Dir noch geschrieben , wo ich nicht Dch

liebes Portait vor meiner gestellt Hütte : - -
.

-5 to Bitte ich Dich , nicht allein auf Deine, und meiiu

Ehre in Deinem Betragen Rücksicht zu nehmen , sondm

auch auf den Schein. - Sei nicht böse nuf diese Bitte . ».

Du mußt mich , eben dieshalb noch mehr lieben, , weil ich q

Ehre halte : -

6 to et ultüno bitte ich Dich , in Deinen Priesen ausführlich«

zu sein — Nun lebe wohl , Liebste , Beste ! — Denke des

ich allq Nacht , ehe ich ins Bett gehe , eine gute halbe Stwii-

mit Deinem Portrait spreche , und so auch beim .Erwach « .
O stru ! stri ! ich küsse und drück Dich 109308048708?

mal (hier kannst Du Dich im Mssprechen . üben ) und - bl»

ewiq Dein treuester Gatts und Freund
W . A . Mozart.

Oe ? LlauösarrZe ?'
Heiteres von Jo Hanns Rösler.

Es wür lange Zeit vor dem jetzigen Krieg . Da kam eine,

Tages ein Vertreter .
'

^ , , ,
,(Werte Dame " : sagte er , „gestatten Sie . daß ich Ihm»

unfern neuen Staubsauger Pepitta vorsühre ? Pepitta istilis

bestem Material , außen vernickelt , innen verchromt . KM,

leicht , handlich und bequem ."

Die -Hausfrau winkte ab . „ Danke Wir haben

Bedarf ." . ^ M ,
-Der Vertreter nickte . „ Das sagt i«der am Anfang!

ungläubig , dann begeistert ! Wenn Sie mit eigenen AuM

gesehen haben , - was dieser kleine elektrische Zwerg

werden Sie anders reden . Gestatten Sie ? "
>

Die Hausfrau entrüstete sich: „Unterstehen Sie sich. Ti!

wildfremder Mensch in meiner Wohnung !"

Der wildfremde MsNich unterstand sich! Cr kehrte « >

Ruß aus dem Ofen auf den Teppich , er schüttete die Asch-

voM Herd auf den Teppich , er leerte den Papierkorb °>>!

den Teppich , er beutelte den Flickkorb mit alle, '. SchmtzeM

und Fitzelchqn , mit Nüdelchen und Fädclchen auf dw

Teppich . Dann ging er in die Küche und holte den Müll¬

eimer . Eine Handbewegung , und schon lag der MW , de«

Dreck , der Speck , der Kehricht einer ganzen Woche aus der,

guten Teppich.
„Na , was sagen Sie jetzt , meme Dame ?

,
Die Dame , sagte nur : ,,-Den Teppich können Sie be¬

zahlen !" '

Der Vertreter strahlte : „Wo werde ich, werte Dame , W

werde ich ! Jetzt sollen . Sie ein wahres Wunder erlebem

Jetzt werden Sie staunen ! In zwei Minuten ist alles w!M

wie weggeblasen !"

„Kaum !" sagte die Hausfrau trocken

„Das inacht alles der kleine elektrische StaubsaWk

Pepitta . Moment , bittschön ! Wo ist denn hier die Steckdose.

Er sah sich suchend im Raum um . Dann wiederholte er M

sicherer : „Wo ist denn hier die Steckdose , gnädige Frau ? '

- Da antwortete die Hausfrau : „Elektrischen Strom habt«

wir nicht ! Wir haben nur Gas ."

. keim

Oie /re/cien/ra/ke -Kiene v°na .°»
Der alte Andreas Müller saß im Garten , in einiger Ent¬

fernung von seinen Bienenstöcken , und rauchte aus der ge - '

liebten alten Pfeife den fürchterlichen Knaster , den er nun
einmal jedem anderen Tabak vorzog . Var ihm , auf dem
Rasen saßen seine Enkel , stramm ^ Jungen - !n Len Flegel-
lahrcn , und sahen - ihn erwartungsvoll an , -

„Opa , erzähl
''

doch .eine Geschichte !" wiederholte Jochcmj
der micingcslandene Liebling des Alten , seine Bitte und faßte
ihn mahnend an die Hosenbeine.

„Tja — "
machte der und zog nachdenklich an sciner

Pfcifc , „wo soll ich nur die Geschichten alle hcrkriegen . Ich
Hab

' dach schon heute eine erzählt ? — „Du weißt doch so
viele "

, schmeichelte Jachem diplomatisch . — „Ja , schon —

lim, " meinte der Alte und nahm plötzlich die Pfeife ans dem
Mund . Das war immer ein Zeichen dafür , daß er irgendwie
aus dem inneren Gleichgewicht zu geraten drohte.

„Hm— h,y — " machte er nachmals und blickte mit einer
tiefen senkrechten Falte aus der / runzeligen Stirn zu den
Bienenstöcken hinüber / an denen gerade sein ältester . Enkel,
der achtzehnjährige Bernd , vorbciging und mit seiner bren-
nennden Zigarette mutwillig , die Fluglöcher - streifte . Als er
den zürnenden Blick des Großnefters bemerkte , sah er schuld¬
bewußt vor sich hin und warf die Zigarette zu Boden.

„H,y — " kam cs nun in einer etwas bernhigterÄi Ton:
art über des AÜey Lippen . Gewohnheitsg

'cmäß
"

fuhr die
Pfeife wieder in ihren bestimmten Mundwinkel zurück und
entwickelte alsbald

'
mächtige Rauchwolken , die bekundeten,

daß Andreas Müller bereit war , eine Geschichte zu erzählen.

„Var -viele » , vielen Jahren
"

, begann er , „als ich noch
ein ustvcriiünsti

'
ger , dümmer Junge war , so in eurem Alter,

imichle ich Mit eingebildeter Würde eines von diesen -kleinen
Dingern , die mau Zigaretten nennt ! Es ' war ein Tag voll
beiieren Sonnenscheins , wie heute . Grillen zirplen , Biene»
uininten und die Zlögel sangen in bei , Zweigen ihr sommcr

Jahren die Gräfin in Wien wieder traf und nun ftin Herz >!che^ Lic -d. Mil der Zigarette r-i-d aller ihr angedichtelen

spazieren und entdeckte hinter einer riesigen Hecke, die ergsm'

lich die Besitzung meines Ohms abschloß , einen Bienenkor «-

Eine Weile stand ich davor und beobachtete veiständnck
las das geschäftige Treiben der Tiere . Plötzlich faßte « E

ein unseliger Gedanke , den ich in seiner ganzen Grausam !««

erst viel später begriff . Ich nahm meine Zigarette «««ck

sie mit der brennenden Seite in das Flugloch , so daß all

Qualm m den Bienenkorb drang . Die Tiere mußten »

darin ersticken . Ich dachte ' nicht an ihre Todesgualen , .
wollte nur sehen , wie sie sich daräüs zu .befreien versM

würden . , .!

.Minutenlang geschah gar nichts . Dann kam von

über die Hecke
' eine junge , zarte Biene und wollte durch »

Flugloch . Als sic es versperrt fand , kreiste sie mehrere WM

um den Körb , um .schließlich wieder zvm Flugloch M»

zukommcn und cs erregt zu umfliegen.

Immer näher wagte sie sich an die Zigarette heran . Ü .
bald erkannte ich, daß sie sich bemühte , sie aus dem ^
herauszuziehen . Es war eil « verzweifeltes , todesmutig

Vorhaben . Mit übermäßiger Anstrengung zerrte die kle« -

schwächliche Biene an dem brennenden ZigarcttenstumM

Ost mußte sie in ihrem Tun ivnchMten und erst M»

Kräfte sammeln . Doch diese Unterbrechungen waren » ul »

sekundenlanger Dauer . Sic schien keine Zeit » erberen z

walken und war , erfüllt von einem heldenhaften Drang-

bewunderungswürdig war : . ,
Und als dann nach .einem langen , verzweifelte » KEI

die Zmarctte zu Boden siel , da siürtte n» ch die junge , taps
vr . .

Biene , am ganzen Körper versenkt und verbrannt , to»
die Tiefe . —'NI

ganz und gar an sie verlor. Männlichfeit ging,ich im Garten

Dos ist die Geschickte vor : einer heldenhaften
jich für ihre Artgsnosscn geopfert und wir mit -ihrem ll.

die Augen geöffnet bat für dos innhrhesiige Große im Le

dns immer selbstlos und oufoiisernngssäbig nt "
, schMll '

ölte Andreas Müller seine Erzählung . „ Und wo es »»b

O-beims Benjamin gegnet , wollen wir uns vor Hochachtung vor ihr neige » -
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